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Sonnabenrl. 13. Januar 1945 

Das deutsehe Kriegsziel ist sozialistisch! 
Machtvolle Kundgebung in der Gauhauptstadt / Be sprach Staatssekretär Naumann 

IS. Juans* (Drahtlich von unserem P o w e r seit.-Vertreter). Dl« Gaohauptetettt 
•TMfneto asn Freitagabend la der Reichsani versitttt das entscheldnngi volle politische Kasnpl-
Jahr 1Ö4« mit einer Massenkundgebung, In der eindrucksvoll die Entschlossenheit m m Ans-

k , m - sechsten Kriegsjahr fest hinter dem Pahrer n d seiner P-ertel rn stehen. 

AI« der Gauleiter smd Relehsttatthalter mit 
keinem Gast, Staatssekretär Dr. Naumann, In 
Begle i tung der führenden Persönl ichkei ten v o n 
Staat, Partei u n d Wehrmach t erschien, wurde 
• r m i t s türmischen Bei fa l lskundgebungen emp
fangen; begeisterter Bei fa l l brauste erneut auf, 
als der GaupropagandaleUer M a u l nach Eröff
nung dar Kundgebung dem Gaule i ter das Ge
löbnis abstattete, daß das Jahr 1945 d ie deut
sche Bevölkerung des Gaues als die fanat isch
sten Nationalsozialisten des Führers sehen 
werde. Br erteilte dann dem Redner dstr Kjrnd-
gebung, Staatssekretär Dr. Naumann, das W o r t 

Dar 9taats«arr«ftur betont« einleitend, daß 

& ernstes, schicksalshafte* Jahr hinter uns 
«, aber es hab« an« nicht In die Knie ge

sprungen, sondern es hab« sich Im Gegenteil 
•tn Bnde des Jahres de r H imme l wieder er
hellt. Das tet k e i n Wunder , sondern das sei 
die Folge unseres Mutes und unserer Stand-
haftigkeiti denn der M u t i g e werde letzten 
Endes Immer v o m Her rgo t t gesegnet, Dieser 
K r i eg sei ke in gewöhn l i cher Kr ieg , sondern er 
sei v o m Judentum entfacht mi t der Abs icht , 
das deptsche V o l k auszurotten oder in die Ver 
bannung zu schicken. M a n dür fe sich n i ch t 
der ger ingsten Täuschung h ingeben: am 
Ende dieses Kr ieges werde nur der Sieg oder 
die N ieder lage stehen. Es könne daher ke ine 
Kapitulation geben, sondern nur den to ta len 
Siegt er werde dem deutschen V o l k auch 
sicher sein, wenn es bis zum Letzen seine 
Pflicht erfülle. Die Lage an den Fronten sei 
nicht schlechter als zu Beginn des Kr ieges i m 
Jahre 1939. Im Westen sei das Gesetz des 
Handelns wieder In deutsche Hände überge
gangen, und es sei auch zu erwarten, daß «s 
rr^twe * * T . — - W.JJoi, "~i.il«"ObieiTi ijciüe ' «iich 
der deutsch« Soldat immer w ieder gegenüber 
den bolschewist ischen Massenanstürmen ge
wachsen gezeigt, 
/ . D e r große Plan des Feindes sei es im Jahre 

1944 gewesen, durch die Über legenhei t der 
Massen und des Mater ia ls die deutsche Ver 
te id igung zu überrennen. Es ist anders gekom
men. Das 'deu tsche Heer und das deutsche 
V o l k haben fest gestanden, ungeheure Ströme 
fe ind l ichen Blutes sind geflossen.- Es sei heute 
so, %aß jeder Tag, den w i r durchstehen, e in 
gewonnenes Gefecht bedeute, und jeder M o 
nat, den w i r we i te r durchhal ten, ein« gewon
nene Schlacht. Die Zel t arbei te n ich t mehr für 
den Feindi die deutsche He imat sei heute zu 
einer Festung geworden, dessen Besatzung fest 
entschlossen sei, Jedes Dorf, Jede W e g k r e u 
zung, |ades Wa lds tück In fanatischer Verb is 
senheit zu ver te id igen . I n den deutschen V o l k s 
sturmsoldaten würden dem Feinde Hunder tau 
sende entgegentreten, beseelt v o m Geiste der 
a l len Fre ikorpäkämpfer , vom Schlage eines 
Schlageter, diesmal aber n icht von der eigenen 
Regierung im Stich gelassen und ver ra ten, son
dern von ihr ta tk rä f t ig unterstützt und gelei tet . 
Gewiß bestünden auch in Deutschland Schwie
r igke i ten , aber die zurück l iegende Zei t hab» 
gelehr t , daß sie gemeistert werden können. E in 
Beweis dafür sei die amt l iche Tatsache, daß 
i m Jahre 1944, dem Jahr des schwersten Bom
benterrors , die deutsche Rüstungsprodukt ion 
auf einen Stand gebracht und gehal ten wer
den konn te , w ie er in den Jahren vorher, als 
noch die europäischen Gebiete zur Ve r fügung 
standen, nicht zu verzeichnen gewesen sei. 

Bei einer Betrachtung der mi l i tä r ischen und 
pol l t ischen Lage entstehe die Frage, ob es sich 
der Feind n o c h , länger leisten könne, solche 
Blutopfer w ie bisher «yi br ingen. Es zeige sich 
immer deut l icher, daß die Schwier igkei tcth be im 
Feinde mi t der langen Dauor dos Kr ieges zu
nehmen* das mache sich bpsonders in England 
angesichts des Fohlens jeder sozialen Ordnung 
mehr und mehr bemerkbar . M a n dürfe diese 
Dinge f re i l i ch nicht überschätzen, könne sie 
aber doch als eine günst ige En tw ick lung für 
uns verbuchen. Zu den inneren V e r w i c k l u n 
gen in den Feind ländern gesel len sich noch d ie 
äußeren Schwier igkei ten. ' Unter den A l l i i e r t e n 
sei n icht al les so in Ordnung , w ie man es der 
W e l t g lauben machen wo l l e . Jeder von ihnen 
ver fo lge nur seine eiqenon Interessen und 
suche seine eigenen Vor te i l e , w ie es die Vo r 
gänge auf dem-Ba l kan , in Polen, Belgien und 
Frank re ich beweisen Ein ig sei man sich nu r 
in der Vern ich tung des deutschen Vo lkes . 
Church i l l und Roosevelt h ä t t e n ' s i c h dabei i n 
die verbrecher ische Rol le des Handlangers Sta
l ins begeben. A m Ende des Kr ieges steht en twp: 
der der deutsche Sieg oder d ie Bolschewisie-
rung Europas. Bei einer deutschen Nieder lage 
werde ke ine, anqlo-nmer ikanische Armee in der 
Lage sein, den Bolschewisten Einhal t zu gebie
ten. Es werde a l lmäh l i ch von den V ö l k e r n 
Europas hegr i f fen, daß das heut ige gewal t ige 
Ringen die Entscheidung über das europäische 

Schicksal bring«. Blnlgeo Zweiflern möge ge
sagt sein, daß Amerikas Interesse an Europa 
led ig l ieh darin bestehe, es als lästigen Kon
kur ren ten aus dem Felde zu schlagen. Der Er
re ichung dieses Zieles a l le in gelte der Bom
benterror) aber auch in jedem einzelnen ge
fal lenen Soldaten erb l ick ten die Ve ran twor t 
l ichen Amer i kas nur einen beseit igten Arbe i t s 
losen. Für deu jüdischen Herrschaf tsk lüngel 
in A m e r i k a sei der K r ieg nur ein Geschäft, 
deshalb.der tiefe Haß gegen das nat ionalsozia

listisch« Deutschland, weil sein Sieg das End« 
diesor Parasiten bedeuten würde. 

Dieeer Krieg Ist, so schloß dar Staatssekre
tär, der Krieg dea Judentums, er kann nar mit 
dem Führer nnd der Partei s iegreich beendet 
werden. Unser Kr iegezie l ist kein imper ia l i s t i 
sche«, sondern ein sozialistisches. I n Paris war
taten heute schon Tausende von Juden, um 
nach dem Fal l Deutschlands im Reiche Ihre 
Knechtsherr tchat t zu er r ich ten i we i l w i r aber 
ein freies V o l k b le iben wo l l en , deshalb müssen 
w i r a l le Kräf te zum totalen Widers tand zusam
menbal len. Genau w ie der Führer Im Jahre 
1933 gegen eine W e l t von Feinden siegte, so 
w i r d uns sein Genie und seine Tatkraf t auch 
diesmal zum Siege führen! 

Der Gauleiter fordert die Propaganda der Tat 
Minutenlange Beifallskundgebungen dank

ten dem Staatssekretär für seine Ausführun
gen, M i t der Führer ehr nag und den Liedern 
der Nation klang diese eindrucksvolle Kund
gebung des Posener Deutschtums aus. 

A m Frettagvormlttag vereinten sich die 
Propagandisten def Bewegung aus dem Reichs
gau War the land mi t den NS.-Führungsoff iz ie-
ren zu einer Tagung, auf der Gaulei ter und 
Relchsstatthalter A r t hu r Greiser unrl Staats
sekretär Dr. Naumann sprachen. G.mpropa-
gandalei ter M a u l begrüßte die erschienenen 
Gaste, insbesondere auch den Kommandieren
den General und Befehlshaber im Weh rk re i s 
X X I , General der Arti l lerie Petzel. Der Gau
leiter zeichnete In großen Umrissen die Arbeit 
der Partei im Warfhegao. tn der letzten Zelt 
und hob als die hervorstechendsten Merkmale 
dieser Arbelt die Bewältigung der großen 
Siedlungsaktion mit der Ansetzüng von nahezu 
300 000 Rufilanddeutschen. die Schanzaktion 
und die Bildung des Deutschen Volkssturms 
hervor, Dar Gauleiter appellierte am Schluß 
seiner Ausiühriiiigen an den Geist- denICaeaO' 

rod schart, der uns zu allen bisher igen Erfo lgen 
befähigt hat und der uns auch in der Zukunf t 
le i ten w i r d . Den Propagandisten r ief der Gatt
le i ter zu, das es nur eine Propaganda der Tat 
geben könnte , und daß es heute mehr denn Je 
gelte, Fanat iker zu erziehen. Es ist unser Ehr
geiz, Immer, wenn es um das Schicksal unserer 
Na t ion geht, m i t an erster Stel le zu stehen. 
H ie r im Osten wo l len w i r die größten und be
sten Fanat iker im Glauben ,an den Sieg und 
in der Treue zum Führer sein. 

,Die Versammlung nahm die W o r t e des Gau
le i ters mi t stürmischer Zust immung auf. Staats
sekretär Dr. Naumann gab anschließend einen 
umfassenden und von überzeugender Zuver
sicht getragenen Überb l ick über die pol i t ische 
nnd mi l i tär isch» Lage. Der Tagung ging eine 
Arbei tsbesprechung der Krelspropngandale l ter 
und Redner der Partei voraus. In der Gaupro
pagandalei ter M a u l Richt l in ien für die k o m 
mende A rbe l t gab. Anschl ießend sprach sein 
Ver t re ter , Pg. Hero ld , über einzeln« Fragen der 
propagandistischer» Arbe i t , 

Widerstände in USA gegen allgemeine Dienstpflicht 
K l . Stockholm, 13. Januar (Eigenbericht der 

LZ,). Es waren zuv ie l der b i t teren Pi l len, die 
Roosevelt den Amer i kane rn in seiner Botschaft 
an den Kongreß verabre ichte. Ke in Wunder , 
daß die öf fent l iche Me inung aufgebracht ist. 
In erster L in ie hat der Vorsch lag Roosevelts 
auf E in führung der a l lgemeinen Dienstpf l icht 
e inen erregten Meinungsaustausch ausgelöst. 
Roosevelt w i r d e«, w ie der schwedische Be
r ichterstat ter von „Stockholms T ldn ingen " ans 
Wash ing ton • meldet, n icht le icht fa l len, den 
Kongreß davon zu überzeugen, daß dieses Ge
setz unumgängl ich no twend ig ist. Die Fach-
vc: bände haben berei ts einen hef t igen Feldzug 
gegen die al lgemein« Dienstp f l i ch t e ingelei tet . 
Der Vors i tzende der Amer i can Federat lon of 
Labour, Green, erk lär te , er könne die N o t w e n 
d igke i t der E in führung der al lgemeinen Dienst
p f l i ch t n icht begrei fen, und er sei der Ans ich t , 
daß ein solches, Gesetz nur al lgemeine Ve rw i r 
rung st i f ten müsse, worun te r die Arbe i tsmora l 
le iden würde . A u c h der Verband der Eisen
bahnangestel l ten hat sich bereits gegen die 
E in führung der al lgemeinen Dienstpf icht aus
gesprochen; der Vors i tzende der C IO (Con-
gress of indust r ia l Organisat ion) , Phi l ipp M u r 
ray , hat sich zu dem Vorsch lag Roosevelts 
noch n icht geäußert, seine Ans ich t aber über 
den Gesetzesvorschlag faßte er schon im v o 
r igen Jahr, als Roosevelt zum ersten Ma le m i t 
dem Plan der al lgemeinen Arbe i tsd ienstp f l i ch t 
vor , die Öf fen t l i chke i t trat, in das W o r t 
„Quacksa lbe re i " zusammen. Das Zont ra lorgan 
der C IO , die Zei tschr i f t „Labour" , grei f t d ie 
Rooseveltschen Vorschläge offen an und 
schreibt, die Amer i kaner würden S'ch der Ein
führung der „Sk lavenarbe i t " m i t al len M i t t e l n 
widersetzen. Schl ießl ich hat auch in Roose
ve l ts eigener Partei der Gesetzesvorschlasj 
zahlreiche entschiedene Gegner, 

Ebenso große Unzuf r iedenhei t herrscht In 
Kongreßkreisen mi t dem pol i t ischen Tei l der 
Roosevolt-Botschaft. D ie „ N e w York Hera ld 
T r i büne " g ibt die Ans ich t zahlreicher republ i 
kanischer Kongreßmi tg l ieder wieder und stel l t 
zusammenfassend fest, daß Roosevelts po ln i 
sches Programm „a l lzu ve rschwommen" aus
gefal len sei, als daß es die -uneingeschränkte 
Unterstützung des Knngrpssps und dos Volkes 
f inden könne. Der Präsident sei nicht in der 
IViqp gewesen, dem V o l k e einen sicheren 
Weg in eine bessere 'Zukunf t zu wisseh. 

In mi l i tär ischen Kreisen Washingtons ver
sichert man, daß der Präsident die Kriegslage 
keineswegs zu düster geschi ldet habe. A ls 
besonders e indrucksvo l l bezeichnet man die 
Feststel lung Roosevelts, daß die nordamer ika
nische Kr iegsproduk t ion seit Dezember 194.1 
ständig abgesunken sei. A ls die Produkt ions
zahlen für Dezember 1943 festgelegt wurden , 
habe man zwar mi t der Invas ion In Europa 

bereits fest gerechnet; man habe aber nicht 
gewußt, welchen ungeheuren Mater ia lver 
schleiß die Invasionsarmee schon in den' ersten 
sechs Monaten nach der Landung haben würde. 
Dies erk läre die Tatsache, daß die nordame
r ikanischen Kr iegsmater ia i lager heute leer 
sind. Es werde der größten Anst rengungen 
der ganzen Na t i on bedürfen, die Lager w ieder 
aufzufü l len; solange dies n icht geschehen sei, 
könne von einem Marsch Elsenhowers 
nsch Ber l in nicht die Rede sein. 

M a n sieht, et beginnt jetzt den Amer i ka 
nern zu dämmern, in welche Lage sie der 
Mann gebracht hat, dem die Mehrhe i t ein v ier 
mal iges Ver t rauen schenkte. 

Durchkreuzte Feindpläue 
Berlin, 13. Januar. IDrnhtb*r ieht uneerer 

Ber l iner Schri f t lei tung..) Der toTdamertlcanl-
sche Kr iegsmin is ter St iuwon gab am Dotuisrs-
teg bekannt, daß auf Grand det Mißerfökre ds>r 
letzten Zeit wet tere Veränderungen und Abbe
rufungen im Oberkommando der A l l i i e r t en er
fo lg t »Ind. Eine Anzeh : Of f iz iere haben ihre 
Befehiepoeten verlassen müssen, we l l sie 
ihnen nicht gewachsen waren i um die Ver
wendung dieser Of f iz iere an at deren Stel len 
n ich t zu erschworen, werden Ihre Namen 
nicht bekanntgegeben. Gleichzei t ig befaßt sich 
der mi l i tä r ische Mi ta rhe i te r des Londoner 
„Spec ia le r " mi t den Gründen, warum der 
Befehlsbereich de« br i t ischen General« Mont -
gomery an der West f ron t wieder e rwe i ie r t 
und der i hm früher gleichgeordnete amer ikani -
«flhe General Bradley ihm unterstel l t worden 
ie t Da« Blat t behauptet, Mon toomery habe 
de» deutschen Mög l i chke i ten und Kräfte „ rea-
ftetlscb" beurte i l t , ahro woh l n icht eo grob un-
terschätat wie die Amer ikaner . Der Londoner 
Ver t re te r de« Stockholmer „Dagene Nyhe te r " 
hebt eetnereeite hervor , In der engl ischen 
öfrentlichke+t mache «Ich eine s tarke Neigung 
geltend, « ine Änderung der Krteqsstrnteg'.e der 
A l l i i e r t en anzusuchen, die zum Nachre i l der 
West f ront den Paz l f l kk r ieg vers tärk t und die
sem v ie l Tonnage und M i l i t ä r zugetei l t habe, 
da« nun in Europa fehlt. 

A l l e diese Dinge,s ind aufschlußreich für die 
wei t re ichenden Ausstrahlungen der deutschen 
Westof fensive. Die in ihnpn sichtbar werden
den W i r k u n g e n sind wei t Vr lcht iger als der 
deutsche Geländegewinn im belgisch- luxem
burgischen Raum. Man muß im FeLndlager 
erkennen, daß nicht nur die eigenen Angr i f fs 
pläne für den Win te r und das Frühjahr 1045 
zerrissen, sondern daß auch die englo-amerika-
nlschen Mannschaftsreserven und das Mate r ia l 
zum größten Teil berei ts ver tan sind, die zur 
Durchführung dieser Pläne best immt waren. 
Zu e inem Ze i tpunk t , an dem nach ihren Be
rechnungen der K r i eg in Europa schon zu 
Ende sein sollte, müssen die A l l i i e r t en je tz t 
neue Planungen beginnen. Darüber hinaus 
wird Ihnen nach w i e vo r d u r c h die Här te der 
deutschen Abwehr i n aen Ardennen und durco' 

•die unveränder te deutsche Kanrpf tät igkei t am 
Oberrheln das Gesetz des Handelns und der 
Or t vorgeschr ieben, an dem sie Immer noch 
wei tere Raserven und wei teres Ma te r ia l ver 
brauchen, das ihnen damit für die eigenen 
Pläne nie mehr zur Ver fügung stehen w i r d . 

In I ta l ien hält die Pause In den großen 
Kampfhandlungen we i te r an» wahrsche in l ich 
spielt dabei das schlechte Wet te r eine w i ch 
t ige Rol le. Ob es auch Im Osten der Einf luß 
des We t t e r * ist oder ob es i rgendwelche poli
t ischen Über legungen Stal ins sind, die der ver
häl tn ismäßig langen Ruhe zwischen dem Dokla-
Paß und der Meme l zugrunde Heeren, Ist neben-
säohlich. Au f jeden Fall hat die verstriche»«) 
Zelt dazu verho l fen. die deutschen Vorberei
tungen auch hm Osten auf den Höchststand an 
bringen. 

Der Kampf um Luzon / Japans Luftwaffe am Feind 
Tok io , 12. Januar. Das ka iser l ich- japani 

sche Hauptguar t ier gibt bekannt : Die fe ind
l ichen Stre i tkräf te, die bei L ingayen auf Luzon 
gelandet s ind, bestehen au« zwei D iv is ionen 
Infanter ie und einer D iv i« ion Panzertruppen. 

(Lfc.-Archlv) 
Sie sind bei San Sebastian etwas v o r q e r ü : k t 
und versuchen, ihre Stel lungen durch Umgrup
pierung auszubauen. Japanische Bodentruppen 
traten dem Feind in kühnem Einsatz entqeqen. 
Die japanische Lui twaf fe unlernahm wei te rh in 
energische Angr i f fe und fügte dem Feind am 
9. und 10. Januar folqenr;e Ver lus te zu: Ver 
senkt wurden : drei Transpoi ter , ein Fluqzieuq-
träger, drei Kreuzer, zwei Kreuzer oder Zer
s töret ; beschädigt wurden: sieben Trans
porter, ein Flugzeugträger, zwei Flugzeugträ
ger oder Schlachtschif fe, ein Schlachtschi l f 
zwei 'Kreuzer. 

We i l e ren Nachr ichten au« Tok io zufolqe 
ist es dem ersten und zwei ten fe indl ichen Flot
tenverband trotz heft iger japanischer Gegen

wehr gelungen, am 9. Januar in der Bucht 
v o n L ingayen Truppen an Land zn set ten. A m 
10. Januar hat auch e in dr i t ter Verband, der 
ans etwa 100 Transpor tern und 150 Landungs
booten besteht, die Bucht von L taga ren er
r e i c h t D ie japanische Luf twaf fe hat al le Ver
bände «chon auf dem W e g nach L ingayen un
ter heft iges Feuer genommen und seit dem 
8. Januar e twa 50 Transporter und 250 Lan
dungeboote vern ichte t . 

Der Sprecher des japanischen Ih fo rma-
t lonsamle«, Igutsch, erk lär te auf einer Presse-
Konferenz in Tok io , daß die Japanische An t 
wo r t auf den Invasionsveisuch auf den Ph i l ip 
pinen k lar sei. Die Trappen In vorderster 
Front und das V o l k in der He ima t , sind i n 
t iefster Einheit im Kamikazogeist verbunden. 
Es sei n icht daran zu zwei fe ln , daß In der 
Ebene von Luzon große Bewegungsopera ' io-
nen bevorstünden, bei denen dem Feind große 
Blu tver lus te zugefügt worden würden. 

In der Zei t v o m 4.bis lO.Januar unternahmen 
die japanischen Luf ts t re i tkräf te 62 Angr i f fe auf 
den fe indl ichen Flugplatz auf der M o r o t a i -
Insel, wobei 283 fe indl iche Flugzeuge abge
schossen, beschädigt oder in Brand gesetzt 
w u i d e n ; darüber hinaus wurden 140 Feind
maschinen auf dem Morota i -F lngp la tz i n 
Brand gesetzt. Eine große Anzahl von Versor
gungslagern wü rde zerschlagen. 

Die feindliche Tonnagekrlse 
r. Stockholm, 12. Januar. Die No twend ig 

ke i t der vers tärk ten Truppen- und Mater ia l 
beschaffung für die West f ron t und die gle ich
zeit ige Kr ieg führung gegen Japan im S'.'llen 
Ozean haben die A l l i i e r t en , w ie ein Londoner 
Bericht vor», „Dagens Nyhe te r " erneut unter
streicht, in eine 'schwier ige Tonnagekri6e ver
n e t z t . In London bezeichnet man die Lsqe als 
ornst. In unterr ichteten Kreisen berechnet man. 
daß fast dte Häl f te der s l l i ie r ten GesamKonnaqe 
«Ich zur Zei t im Sti l len Ozean oder auf dem 
Weg v o n und nach Ostasien bef indet . 
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Wir bemerken am Rande 
„ B a b y - M a k l e r " Wenn man den Krieg der 

In Rooseve l t -Amer lkn Börse wegen gemadif hat,' 
dann muß doch die Börse 

Im Zeichen des Krieget eine noch nie dagewesene 
Entwicklung nehmtnl So denkt man in Roosevcll-
Amerika, und die neuen Chanecn lür BörsentrMnnvr 
aller Grade, die sich dort aus dem Kriege ergeben, 
sind einlädt phantastisch. Nicht nur die olllzlelle 
Börse blüht — denn sie allein wäre viel tu klein, 
um all den Juden Platt tu bieten, die unter dem 
Sdiutze ihres Sdiirmherrn Roosevelt die Menschhell 
ausplündern möchten —, «ondern vor allem natür
lich die „schwarze" Börse. Dort kann man alles kau
ten, was gut und teuer und aut normalem Wege 
nicht so leicht tu haben Ist. Welch seltsame Formen 
der Kon/unktur sich dabei ergeben, mag man dar
aus ersehen, daß es an der „schwarzen" Börse in 
Amcilka jetzt sogar „Babv-Mukler" gibt. Es gibt 
genug Leute, die im Kriege ein Babv biaudien, aber 
keines haben — sei es, um Behörden zu täuschen, 
sei es, um, sich den Anschein der Menschenliebe und 
Wohltätigkeit zu geben, sei es, um die Geldbeutel 
und Tränendrüsen leichter öilnen zu können. Um
sonst aber Ist der fodl Wer ein Baby sucht, u/n In 
dieser oder jener Form damit Geschälte zu machen, 
der KOJJ zunächst einmal anständig dalür bezahlen. 
Also kaulen' die „Baby-Makler" der schwarzen 
Börse die unehelichen Kinder aul. Sie suchen die 
ledigen werdenden Mütter aul und machen sich an-
helsdüg, die Kosten der Geburl und des Wochen
bettes tu übernehmen gegen die Verplllchtung, daß 
Ihnen das Kind dann ausgellelert wird. In einem 
Lande ohne autreichende Soztaltürsorae entbehren 
solche Versprechungen nicht der Zugkralt, und so 
lehll es den „Baby-Maktern" nicht an Ware, ale sie 
tu höchsten Preisen losschlagen. Auch ein Zeichen 
der „Kulturhflhe", deren s/ch das Musferland Roose
velt* e r f r eu t . . . 1z 

Eine Warnung Roosevelts 
Sri. Lissabon, 13. Januar. (LZ.-Drahtbericht.) 

I m Zusammenhang m i t Stimsons dr ingen
den Rekru t ie rungsforde iungen f indet eine e r 
neute W a r n u n g des Präsidenten, m i t e inem 
f rühen End« des Kr ieges zu rechnen, die s tärk
ste Beachtung der nordamer ikan ischen Öf fent 
l i c h k e i t Roosevelt hat e inen Brief an al le 
nordamer ikan iachen Regterungsbeamten ge -v 
r ichtet , i n dem er auf d ie b i t te ren Polgen der 
„uns inn igen E rk lä rungen" ve ran twor t l i cher 
M i l i t ä r s und Z iv i l i s ten über e in frühes Kr iegs 
ende h inweis t . D a d m c h sei die Produk t ion 
v o n Kr iegsmater ia l unhe i l vo l l verzöger t wo r 
den. A l l e Regterungsbeamten werden deshalb 
v o n dem Präsidenten angewiesen, sich künf 
t i g solcher Äußerungen zu enthal ten. 

W i e v o n maßgebender mi l i tä r ischer Seite 
im Feindlager die Lage an der Wes t f ron t be
u r te i l t w i r d , das geht aus der Jüngsten Er
k lä rung des br i t ischen Mt l i tä rsachvers tänd i -
gen C y r i l l Falls hervor . Er erk lä r te , daß u n 
abhängig v o n der ö r t l i ch begrenzten Zu rück 
nahme des vorspr ingenden Frontbogens i m 
Ardennenraum das Gesetz des Handelns an 
der Wes t f ron t zur Ze l t unbestre i tbar in deut
scher Hand sich bef inde. 

Fette Tendenz an der Newyorker Börse 
Born, 12. Januar. I m schweizer ischen Bör

senblatt „Finanz- u n d W i r t s cha f t " w i r d be
r ichtet , daß der Geschäftsgang an der N e w 
Yorke r Börse w ieder im Steigen sei. Beson
ders A k t i e n und W e r t e der Eisenbahnen u n d 

_der Schwer indust r ie (also Rüstungsindustr ie) 
zeichneten 6lch durch eine „ fe t te Tendenz" aus. 
Es scheine, daß amer ikanische Finanzleute 
heute mehr denn j e davon überzeugt seien, 
daß der K r i e g ' noch lange n icht beendet sei, 
und daß die Sorgen um die Anpassung an die 
Fnedenszel t sich als ve r f rüh t erwiesen habeni 
Fr iedenswei te werden „of fens icht l ich ve rnach
lässigt" . 

Lebensmittelkürzungen In Frankreich' 
Bern, 12. Januar. Die französische Bevö l 

ke rung 6ieht s ich In ihren Erwar tungen, daß 
die Lebonsmit te lzute i lungen, w i e d ie Anq lo -
AnterUtancr es versprochen ha l ten, innerhalb 
kurzer Zei t erhöht würden, ' immer mehr ent
täuscht. In einer in Pari« eoeben erschienenen 
Ver lau tba rung w i r d die Bevö lkerung auf eine 
neue Herabsetzung der Zute i lungen vorbere i 
tet ! insbesondere so l l Floiech und Meh l ge
kürzt worden, aber auch die Zu te i lunq von 
Brot, Kar to f fe ln und Fett 6oll nur aufrecht
erha l ten werden können, wenn die Transpor t -
kr iso einigermaßen überwunden w i r d . Die Be
vö l ke rung w i r d mi t dem b i l l i gen Versprechen 
abgefunden, daß der nächste Sommer den „Be
g inn einer besserer. Ze i t " br ingen werde. 

Die Wirkung der V-Waffen / London zerfällt zu Schutt und Asche 
K l . Stockholm, 13. Jan (LZ.-Drahtbericht). 

Die „Da i l y M a i l " ber ichtet über eine Konfe
renz br i t ischer Wissenschaft ler , die sich mi t 
den sechsmonatigen Forschungsergebnissen des 
von der br i t ischen Regierung eingesetzten 
Sonderausschusses zur Untersuchung der deut-
V -Waf fen beschäft igte. Dieser Sonderausschuß 
wurde Endo Jun i 1944 in London gebi ldet. Da 
ihm Geldmi t te l In unbeschränkter Höhe zur 
Ver fügung standen, konnte er seine Forschun
gen au l brei tester Grundlage durchführen und 
Fachleute aus al len Zwe igen der Wissonschal t 
heranziehen. Dennoch sei. so stel l t „Da i l y 
M a l l " fest, das, bisher ige Ergebnis der harten 
Forschungsarbei t unbef r ied igend. M a n sei 
noch immer n icht dem Konst ruk t ionsgeheimnis 

der deutschen V -Wa f fen auf die Spur gekom
men, und die deutsche Wissenschaft habe ihren 
Vorsprung v o l l hal ten können. Da die rest
lose Erforschung jeder neuer Waf fe d ie Vor 
aussetzung fü r die Kons t ruk t i on geeigneter 

.Abwehrm i t t e l Ist, so werden die Br i ten auch In 
den kommenden Monaten über ke ine Abwehr 
waffe gegen die deutschen V -Wa f fen ver fügen. 

Die Schäden durch d ie deutschen V -Wa f fen 
In London und Südengland wachsen law inen
ar t ig an | In der N e w Yorker Presse we iden 
darüber neue Angaben gemacht. D ie „ N e w 
Yorker Times' stel l t fest, daß nur noch zehn 
Prozent al ler Häuser Groß Londons unbeschä
d ig t sind) d ie Wohnungsnot n immt Immer grö
ßeren Umfang an, mindestens 120 000 Personen 

Nach Polen wird Jugoslawien an Moskau verraten 
r. Genf, 12. Januar. Der jugoslawische Ex

kön ig Peter ließ am Donnerstag durch seine 
Kanz le i In London eine Stel lungnahme zu 
dem A i rkommen Subasitsch-Tito bekanntge
ben, In der er sich zur f re ien Entscheidung 
des V o l k e s über Verfassung«- und Reglerungs
form bekennt und seine Bere i tw i l l i gke i t er
k lä r t , sich einer derar t igen Entscheidung zu 
lügen. Gegen das T i t o - A b k o m m e n äußert er. 
Bedenken sowoh l h ins ich t l i ch der vorgesch la
genen Form der Regentschalt als auch wegen 
der K lause l , wonach der vorgesehene „an t i 
faschist ische Rat" b is zur Beendigung der A r 
bei ten der Na t i ona l ve rsammlung . die une in 
geschränkte Macht ausüben so l l ; dies wü rde 
bedeuten, daß die Macht einer einzigen p o l i 
t ischen Gruppe überlassen würde . Peter ve r 
langt demgegenüber eine al le Parteien umfas
sende Regierung. Nach dieser K r i t i k , schließt 
Peter seine Erk lä rung, um den Anschluß n icht 
ganz zu ver l ie ren, m i t einem Anbiederungs
versuch bei Stal in, dem er seine Hochachtung 
ausspricht und ein Bekenntnis zur brüder
l ichen Verbundenhe i t zu Füßen legt . 

I n London hat dieser letzte Schrei des Ex
königs vo r seiner Abha l f te rung pe in l i ch ge
w i r k t , we l l er ebenso w ie d ie Ha l l ung der 
po ln ischen Ex i l reg ie rung geeignet ist, die eng
l ischen Ausl le ferungspläno zu stören. E i l fe r t ig 
vers icher t Reuter deshalb in e inem Ber icht 
dem Moskauer Verbündeten , daß die Ab leh 
nung des Regentschnftspl&nes durch Peter und 
seine E inwendungon gegen das T i t o - A b k o m 

men entgegen den Ratschlägen er fo lgt s ind, 
die er von den br i t ischen Staatsm'nistern er
hal ten hat. A m t l i c h g ibt Reuter ferrvar bekannt, 
daß Peters Erk lä rung n icht unter Befragung 
der br i t ischen Regierung en twor fen wurde . D ie 
Lage w i r d ferner dadurch gekennzeichnet, daß 
eine für Donnerstag v o n Peter einberufene 
Pressekonferenz von dem br i t ischen A d j u t a n 
ten des Exkönigs kurzerhand abgesagt wurde . 

Die Behandlung Peters ist e in neuer M e i 
le inste in auf dem Wege der br ' t l schen Ver 
ra tspo l i t i k gegenüber den k le inen Verbünde
ten, w i e sie zuletzt erst w ieder In der po l 
nischen Frage kraß In Erscheinung trat. M a n 
er inner t s ich, daß es England und die Ver 
e n g t e n Staaten selbst waren , die Peter i m 
Jahre 1941 veranlaßt haben, se in , A » t anzu
treten und sein Land In den Kr ieg zu führen. 
Jetzt steht er vo r der W a h l w ie die polnische 
Ex i l reg ierung, entweder zu kap i tu l ie ren und 
auf seinen Thron zu verz ichten oder den Stuhl 
vor die Tü r gesetzt zu bekommen. Die A u s 
l ie ferung auch Jugoslawiens an Moskau ist 
beschlossene Sache. Selbst Reuter sagt i n sei
nem Ber icht abschl ießend! „ W e l c h e n Aus 
gang diese Besprechungen auch Immer neh
men mögen, so scheint es doch k lar , daß In 
folge der günst igen Beur te i lung der T i to-Su-
basl tsch-Vorschläge durch die dre i Großmächte 
und durch das Übere inkommen zwischen den 
beiden jugos lawischen Führern Jene Vor 
schläge letzten Endes mi t oder ohne Zust im
mung Kön ig Peters durchgesetzt werden . " 

Eingekesselte Felndkräffe im Elsaß zerschlagen 
Aus dem FUhrerhauptquart ler , 12. .Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t be
kann t : 

I n der Win te rsch lach t In den Ardennen 
h ie l ten unsere tapferen D iv i s ionen auch ge
stern ha r tnäck ig fortgesetzten amer ikan ischen 
A n g r i f f e n stand. A n der No rd f ron t des Stol-
lungsbogcns b l ieben d ie fe ind l i chen In fan ter le -
und Panzerverbände schon kurz nach, dem A n 
t re ten w ieder In unserem Feuer l iegen. A n der 
Südfront ve rs tä rk te der Gegner seinen D ruck 
südöst l ich Bastogne und brach dor t m i t d re i 
eng zusammengefaßten D iv is ionen In unsere 
Front e in. Die Kämpfe sind noch im Gange. 

I n den unteren Vogesen stehen Gebirgs-
t ruppen be i Rc lpe i twe l le r i n er fo lgre ichem A n 
gr i f f . 

Südl ich We l f lenburg haben Panzer und Pan
zergrenadiere we i te re Bunkergruppeiy aus der 
Mag lno t l i n l e heruu.sgebroclien und sind t ief i n 

. das Befest igungsfeld e ingedrungen. Der Stütz
punk t ' R i t t e n h o f e n w u r d e erobert , Gcgen-
angr i i fe amer ikanischer E ingre i fverbände zer
schlagen. Gegen den Brückenkopf nö rd l i ch 
Straßburg hat der durch seine Panzerver
bände geschwächte Feind gestern seine A n 
gr i f fe n icht fortgesetzt. 

I m mlt te le ls i iss lschcn Kampfgeb ie t w u r d e n 
d ie bei Obenhc im eingekesselten fe ind l ichen 
Krä f te zerschlagen. D ie Zahl der Gefangenen 
hat sich auf über 1000 erhöht ; v ie le Geschütze 
sow ie schwere u n d le ich te In fan te r iewaf fen 
wu rden erbeutet . Nachdem ein Entsatzversuch 
von Westen her gescheitert Ist, beginnt auch 
de i W ide rs tand der zwei ten eingeschlossenen 
fe ind l ichen Kampfgruppe zu er lahmen. 

A n den Fronten In M i l t o l l t a l i e n k a m es nur 
zu beidersei t igen Aufk lä rungsvors tößen. I m 

rückwärtigen Gebiet wurden bei Säuberung»-, 
unternehmen 2500 Banditen gefangen. 

I n Ungarn brachen unsere Truppen nördlich 
Stuhlweißenburg hartnäckigen Widerstand der 
Bolschewisten, nahmen den Ort Zamoly und 
wehrten feindliche Gegenangriffe ab. 31 Panzer 
und Sturmgeschütze, 35 Geschütze und drei 
vollbesetzte Lastensegler des Feindes wurden 
vernichtet oder erbeutet. Zwischen dem Vertes-
Gebirge und der Donau scheiterten zahlreiche 
bolschewistische Angriffe. Im Pllls-Geblrge an 
der Donauschlelfo drangen unsere Verbände 
trotz schwieriger Wetter- und" OeaTlnÖTJVtlrriali'-" 
nlsse welter vor. Die tapfere deutsch-ungarl-

. sehe Besatzung von Budapest vereitelte im Ost
teil der Stadt heftige Durchbruchsversuche des 
Gegners In erbitterten Straßonkämpfen. Nörd
lich der Donau dauern die Angriffs- und Ab
wehrkämpfe an. 

An der übrigen Ostlront lebte die Gefechts
tätigkeit in einzelnen Abschnitten auf. 

Britische Terrorflieger griffen am gestrigen 
Tage Krefeld an. A n der norwegischen Küste 
Schossen Jäger und Flakartil lerie der Luftwaffe 
aus einem Verband von dreißig zweimotorigen 
Bombern neun ab und vereitelten damit den 
beabsichtigten Angriff. 

London Hegt welter unter unserem Störungs
feuer. 

Besonders bewährt 
Ergänzend zum Wehrmach tber i ch t w i r d ge

meldet : Eine Kompanie des Füsi l ier-Regiments 
39 unter Führung v o n Leutnant Me lder hat den 
Or t Recogne In den Ardennen Im he ldenmüt i 
gen Kampf bis zum letzten M a n n ' v e r t e i d i g t . Sie 
band, zuletzt noch mi t acht Mann unerschüt
te r l i ch ausharrend, s tarke fe indl iche Kräf te und 
ermögl ichte dadurch da6 Heran führen v o n Re
eerven zur Verh inderung des gegnerischen 
Durchbruchs. , 

müssen In den Untergrundbahnhöfen hausen, 
wo sie d ie Nächte ve rb r ingen , während sie 
tagsüber Ihrer Beschäft igung nachgehen. 

Diese Angaben sind e inem Tei lgeständnis 
der br i t i schen Regierung entnommen worden , 
zu dem msn 's ich in London entschließen 
mußte, u m die Zusicherung der L ie ferung v o n ' 
30 000 Holzhäusern aus den Vere in ig ten Staa
ten zu erha l ten. Die Verhand lungen über d ie 
L ieferung aufste l l fer t iger amerikanischer Ho lz 
häuser wu rden berei ts im Herbst 1944 e ingele i 
tet) sie kamen jedoch n lc l i t v o m Fleck, w e l l die 
amer ikanischen zuständigen Stel len das für den 
Bau der Holzhäuser benöt ig te Mate r ia l n icht 
f re igeben zu könn ten g laubten. Erst als man 
sich In London entschloß, ein Tei lgeständnis 
der furchtbaren W i r k u n g e n des V-Beschusses 
abzulegen, e rk lä r te sich die Wash 'nq toner Re
g ierung berei t , Großbr i tannien im Rahmen der 

' Pacht- und Le ihvere inbarungen 30 000 Holzhäu
ser zu l ie fern, die für die Unterbr ingung b r i t i 
scher Rüstunqsarbeiter best immt sein sol leni 
der Preis eines Holzhauses belauft s ich auf 
zwei tausend Dol lar . 30 000 Holzhäuser sind na
tü r l i ch nur ein sehr bescheidener Bei t rag zur 
L inderung der Wohnungsno t ! ' d ie engl ischen 
Wünsche waren sehr v ie l we i te r gegangen, sie 
konn ten jedoch von den Vere in ig ten Staaten, 
die selbst m i t Produk t ionsschwie i igke i ten zu 
kämpfen haben, n ich t e r fü l l t werden. A m e r i 
kanische Sachverständige haben berechnet, d a ß ' 
London in we i te ren sechs Monaten v ö l l i g zu 
Schutt und Asche zerfa l len sein w i r d , wenn der 
V-Beschuß so lange fortgesetzt werden sol l te. 

Schmiergelder bis 10 000 Pfund! 
r. Stockholm, 12. Januar. Der Skandal um 

den jüd ischen Großschieber Lo rd Me lche t t 
zieht Immer wei tere Kreise. Me lchet t hat es 
verstanden, sich r iesige Staatsaufträge von der 
br i t i schen Regierung zu veischaf fen, die er der 
v o n ihm gele i teten „ Imper ia l Chemical Indu
str ie! L td . " zuschanzte. Er hat, w i e die Un 
tersuchungen ergaben, dafür Schmiergelder b is 
t u 10 000 Pfund gezählt . Seine Kr iegsgewinne 
werden als die höchsten bezeichnet, die Je ein 
engl ischer Indust r ie l le r gemacht hat. Lord 
Melchet t , al ias H e n r y M o n d , w i r d außerdem 
umfangre icher Steuerschwindel vo rgewor fen . 

Der Fa l l Melchet t w i r f t ein grei leä Schlag
l ich t auf die Machenschaften der in ternat iona
len jüdischen Spekulanten und Großsch'eber, 
d ie diesen Kr ieg eingefädelt haben, um damit 
i h re Geschäfte zu machen. A u c h wenn die 
br i t ische P lu tokrä t le . zu der Melchet t gehört , 
das größte Interesse daran hat, d ie Schwindel 
manöver zu verdecken, sc genügen doch die 
berei ts bekanntgewordenen Tatsachen, um zu 
beweisen, w i e d ie jüdischen Drahtzieher, d ie 
h in te r den Kul issen arbei ten, den Kr ieg aus
zunützen verstehen, u m sich d ie Taschen zu 
fü l len . A u s dem Blute br i t ischer Soldaten 
schöpfen sie ihre Mi l l io r .engewinne. 

Der Tag in Kurse 
Während einer Instrukllonstlunde In einem Mlll-

tätlager in Kent explodierte plötzlich eint Mine. 
31 Soldaten wurden getötet und 60 verwunde!. In 
demLager werden G^nerende vor Ihrer Rückkehr 

" tu den EihTtelten in einem 'M'ihenkui sut unterrTcnJetT 
DI« englische Wocheniellschrilt „Speclalor" 

schreibt über die Unterbringung der Matroten aul 
Schlllen der englischen Handelsmarine: „Der Unter-
brlngungsslandard ist bedeutend niedriger und die 
Leute leben schlediter als in den Elendsvierteln der 
Städte." 

„Daily Sketch" meldet den Tod des englischen 
Oeschwaderlührers Joseph Berry, eines der bekann
testen britischen Flieger. Beim Tielllug über Nord
holland sef er brennend abgestürzt. 

Aus Washington wird gemeldet: Plnantmlnlsttr 
Mergenthau erklärte, daß die täglichen Kriefsaus-
gaben der Vereinigten Staaten zur Zelt 270 Millio
nen Dollar betragen. 

Die Diebstähle von Pakelen, die lür die eng
lischen Soldaten an der Front bestimmt sind, haben 
nach einer Mitteilung des „Dallv Minor" einen sol
chen. Umlang angenommen, daß nur mit den radi
kalsten Mitteln Abhllle geschalten werden könne, 
Bs handle sich um ein groß organisiertet „Geschält" 
der Sdiwarzen Börse. 

In dem Prozeß gegen die beiden lüdlschen Ver
schwörer, die Lord Moyne ermordet haben, bean
tragte der Staatsanwalt, wie Reiher meldet, die 
Todesstrale gegen beide Angeklagte. In seinem 
letzten Wort erklärte sich der Angeklagte Häkln In 
hebräischer Sprache lür schuldig. 
VmUft undüluckt UlBaMfuMIdlM Z*)tiuif, 1'ni-lci.i u. VatbgiraMll UotbH. 
Varil^laltOtl Wi IMm M.vr! I' A « ' >>• « • '"0, i'- V. 1 » • < • • * 
Ü M p M c M I t t a « : Dr. Kurt 11 dl Ur, LiumwoMiI l l FQr Anuiftn «.H «. Z. 
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DerVogtvon Uppenmoor 
" «oman aus dem Dreißigjährigen Krle 

von Willy Harms. 
Georg Rohloff , der h inter den T isch le fs leu-

ten g ing , hatte M ieken gehört und an twor 
t e t : „ W i r geraten In e in schl immes A b e n 
teuer. Es wäre besser — " 

„— wenn du deinen M u n d h ie l tes t ! " biß 
Br inkmann um sich. 

A l l m ä h l i c h ve rb re i te r te sich der Damm. 
Der Hoden wurde fester. Aber nun war das 
Busr l iwerk so dicht , daß man sich kaum h in -
durchzwänr/en konnte . A m schl immsten wa ren 
die sperri t jen Schlehenbüsche. 

„D ie verdammten D o r n e n ! " r ief Andreas 
Jörn und wlscnte seine b lu t ige Hand am 
Rock ab. 

„Sch i l t n ich t auf die Sch lehen" , sagte der 
Vog t upd h ie l t an. „Sie sind der Haup tg rund , 
weshalb Uppenmoor in den • letzten Jahren 
vom Kriec<slärm unberühr t gebl ieben ist. W i r 
wo l l en sie n icht ve rn ich ten , sondern sie zu 
e inem, undurchdr ing l i chen Ve rhau benutzen. 
Ahpr nun stehen w i r auf dem Grund und Bo
den von Uppenmoor Ich danke euch, daß 
ihr durchgehal ten hab t . " ' 

„ U p p e n m o o r i " H e d w i g sagte es, und A n 
dacht war in ihrer St imme. Finen 'Schuh hatte 
sie untnrwegs ver lo ren , der Rock war zerr is
sen. Was schadete das? Sie stand neben 
Ih rem Mann . 

M l t t l e r w e i ' e wa r auch Suhrbler herange
kommen. „Es Ist alles Iri O rdnung , Vog t ; 
Mensch und T ier s ind hei l übergekommen. " 

„Der Marsch war e in Wagn is , Ich weiß es. 
Aber we i l w i r v ie l er re ichen wo l l en , muß Ich 
auch v ie l ver langen. In dieser ersten Nach t 
müssen w i r uns behel fen, so gut oder schlecht 
es geht. I ch übernehme die Wache hier am 
D a m m . " 

„D ie Wache? " f ragte Br inkmann. „ W e s 
ha lb w i l l s t du wachen? Ke ine Katze f indet in 
der Dunke lhe i t den Weg , den w i r eben zu
rückgelegt haben." 

„ W e i l ich für Uppenmoor v e r a n t w o r t l i c h 
b in , w i l l ich sicher gehen" , war die A n t w o r t . 
Ivliin hör te es am Ton, rjaß der V o g t fü r Ein
wände n icht zu haben war. 

„D ie V ie r t e l smänne r l " 
Das war e in Kommando. Suhrbier und Ro

dendank und Bohnsack und Pape schoben sich 
schnel l In seine Nähe. Er hob dem A r m und 
gab die Richtung an. 

„Nach zehn M inu ten werdet Ihr auf Scheu
nen und Stäl le stoßen, d ie ih r als vo r läu f ige 
Un te rkun f t benutzen könnt . Seht zu, daß Ihr 
auch d?s V ieh möo' ichst unter Dach und Fach 
br ing t ; Ich habe zwar die Sumpf insel , unser 
Uppenmoor, nach a l len Richtungen durch
strei f t , aber es ist doch mög l i ch , daß noch 
I rgendwo ein hungr iger W o l f steckt. W e n n 
ih r genau hinseht, gewahr t ihr h ier In der 
Nähe ein dunkles, zermorschtes Strohdach. Es 
oehört zu e inem al ten, halb offenen Schuppen, 
der früher a lsHeuschohnr benutzt wurde . Dor t 
werde ich hnute n i c h t se in . " 

„ W i r ! " sagte Hedw ig . 
„ V o r d e m nässenden Nobel w i r d d i r Schup

pen no tdür f t i g Schutz gewähren. Was morgen 
w i r d , mag der Tag en tsche iden . Die V ier te ls 

männer s ind bei Sonnenaufgang wieder bei 
mi r , w i r werden mancheB zu besprechen ha
ben. Schlaft gut, es Ist nahe an Mi t te rnach t . 
Unbequeml ichke i ten nehmen w i r i n Kauf. Gute 
N a c h t l " 

A l l e n gab er die Hand. 
. Mu t t e r Rieke zögerte einen Augenb l i ck , als 

sie d ie Hände von Dieter und H e d w i g h ie l t . 
Sol l te sie sagen, daß sie sich noch Inner l i ch 
einen Ruck geben mußte, wenn sie die T rau 
ung am Wald rande als rechtsgü l t ig anerkennen i 
wol l te? Ach , wo w a r In -d iesen w i lden Zei t 
läuf ten Recht? Stumm g ing sie m i t den an-

• l e r n . 
„Du mußt heraus aus dem Nebe l , k o r a m l " 

sagte Dietmar zu seiner Frau, als Menschen 
und Wagen im Dunke ln verschwunden waren . 
„Bescheiden werden w i r sein müssen m i t un 
serem Nachtquar t ie r . " -

H e d w i g anwor te te n icht . Sie wa r v ie l «u 
erregt, als daß sie an Nebensäch l ichke i ten 
denken konnte. 

Der al te Heuschuppen war wenigstens t rok -
ken. W e n n der Boden bis auf eine Ecke, w o 
eine A r t Moosbank war , auch nachgab, wenn 
die Lehmwände auch Risse und Löcher zeig
ten — es focht Frau H e d w i g n icht an. Sie 
setzte sich neben Ihren M a n n und lehnte den 
Kopf an seine Schulter. 

„Es Ist w ie ein Got teswunder , Dieter . V o r 
e in igen Tagen wußte Ich noch nichts, von dir , 
und nun soll Ich deine Frau sein. Der Kopf 
wehr t s ich, kann es n icht begre i fen, W e n n 
leb n icht neben d i r säße und deinen A r m 
fühl te, würde Ich an einen T ra j im g lauben. " 

D ie tmar n ick te , legte mechanisch den A r m 
um sie. I h m kam es noch n icht recht zum Be
wußtse in , daß er nun eine Frau hatte, Au f das 
Rol len und Knanren der Räder hör te er, auf 
einzelne Rufe, die a l lmäh l i ch leiser wurden . 
Ob die Un te rkun f t e r t räg l i ch sein würde? Hr 
hatte Bohnsack Bescheid gesagt, daß In e inem 
Scheunenfach noch e in Rest Stroh lag, das 
noch n ich t angefaul t war, A u f der Tenne 
sol l te er es ausbrel tenr dann war ein Lager 
für dTe ers te Nach t vorhanden. Der V o g t 
b l i ck te nach der Richtung des Dammes. Bs 
war gut, daß der Heuschuppen nach dieser 
Seite h i n of fen war , nun konnte er den Damm 
Im Auge behal ten. Ke iner konnte ihn ohne 
seinen W i l l e n betreten. K 

H e d w i g drängte sich näher an Ihn heran 
und s t r ich Ihm über das Haar. [Y,'e'8t du . 
was Ich möchte, D ie ter?" 

„Sag's nu r ! " 
„H in te r deine St i rn sehen." 
Die Nach t wa r noch f insterer geworden, In 

der Hü t i e wa r dje Dunke lhe i t nahezu undurch
d r ing l i ch . H e d w i g konnte v o n Ihrem M a n n 
nur noch die Umrisse erkennen. Aber sie 
h ie l t Ihn fest, als fürchte sie, daß er Ihr ge
nommen werden könnte. U n w i r k l i c h wa r al les. 
Daß sie nun einen Mann hatte. Daß sie e inen 
M a n n hatte, zu dem sie aufb l icken konnte . W a s 
war ih r noch Ri t tershagen! Trauer und Ängste 
versanken. 

„ M e i n e Gedanken w i l l s t du wissen? Sie 
sind einfach genug. Ich denke an die Aufgabe, 
die ich übernommen habe." 

(Fortsetzung folgt) 

t 



l o g in liaamMiiistadl 
Aus dorn Mehlhoos wurde der /Witter 

V o r fast M inder t Jahren, genau im Jahr 
1828, wo l l t e e in Weber namens, Mü l l e r ve l 
Meh lhaas unsere Stadt ver lassen und nach 
der heut igen Stadt Scharfenwiese wei terz ie
hen. Er g laubte h ier nur ger inge Verd ienst -
mog l i chke i ten zu haben, wahrend der Besitzer 
von Scharfenwiese, das damals g le ichfa l ls ge
rade indust r ia l is ie r t wurde , In seinen W e r b e , 
aufrufen denText i l fach leu ten goldene Berge ver
sprach. Dem Oberhaupt unserer Stadt gef ie l das 
na tür l i ch nicht und es ließ seinem Ärger 41ber 
diese Abwend igmachung eines Einwanderers 
in e inem Pro toko l l f re ien Lauf. Dieses A k 
tenstück bef indet sich in unserem Stadtarchiv 
und deshalb haben w i r Kenntn is von dem 
besagten Mü l le r -Meh lhaas , der e in Weber war . 

Meh r als der Menschenfang interessiert uns 
an diesem Fal l der Name des Mannes, der 
w i l l ens war , den Staub unserer Stadt v o n sei
nen Schuhen zu schütteln. Dieser Name Ist 
näml ich e in Schulbeispiel für die W a n d l u n g 
v o n Fami l iennamen. , 

Dem He r rn Mehlhaas gef ie l sein Name n icht , 
also setzte er i hm dessen „Überse tzung" vo ran . 
Denn was ist Mehlhaas? Es Ist das d ie v o n 
der mi t te la l te r l i chen Neck lust geschaffene Be
ze ichnung für Mü l le r . W o b e i zu beachten ist, 
daß n icht e in mehlbestäubter Hase m i t dem 
Mehlhaas gemeint ist, sondern die mehl ige 
Hose des Mü l le rs . Es g ib t noch bis auf den 
heut igen Tag Träger der Namen Mehlhase, 
Mehlhose, Mehlhause, die al le auf diesen Ur-
sprung zurückgehen. 

Eine Ze i t lang mag Her r Mü l le r -Meh lhaas 
den zwei ten , i hm recht unfe in vo rkommenden 
Namen noch m i t s ich herumgetragen haben, 
bis er ihn eines Tages fa l len l ieß, u m for tan 
als schl ichter Angehör iger der v ie lg l i ed r igen 
Sippe der Mü l l e r s durch dieses Leben zu w a n -

Frontfpcn&en mahnen öle Heimat 
Der Beginn des neuen Jahres steht für das 

deutsche V o l k im Zeichen der ersten f reudig 
begrüßten Ergebnisse einer wieder offensiv 
gewordenen Kr ieg führung, die im gleichen 
Maß von der Kra f t der Waf fen und der Kraf t 
eines ungebrochenen Geistes getragen w i r d . 
Es kann als kennzeichnend angesehen wer
den, daß zugle ich m i t den mi l i tä r ischen Er
fo lgsmeldungen von den Fronten gerade an der 
Schwel le v o m al ten zum neuen Jahr eine Reihe 
von Meldungen eint rafen, d ie von der unge
brochenen seelischen Kraf t unseres Soldaten-
tums beredtes Zeugnis ablegen. W i r er innern 
uns al le daran, daß in der Rinqsendunq zum 
Weihnachtsfest der deutsche At lan t iks tü tz 
punk t Lor ient in kurzen lakonischen W o r t e n 
meldete, daß die Besatzunq eine Spende von 
1 M i l l . 477 279,94 RM gesammelt hat. Aus we i 
teren Me ldungen der letzten Zei t q ing hervor , 
daß die Besatzung von Dünk i rchen 540 000 R M 
opferte, Calais meldete einen Betraq von 
290 000 RM. N ich t nur in unseren Kana l -
uhd A t lan t i ks tü tzpunk ten herrscht dieser opfer
bereite Soldatengeist, sondern auch von Rho
dos und Kreta kamen solche Spendenmeldun
gen. Die deutsche Besatzung von Rhodos stel l te 
dem Kr leae-Win te rh l l f f lwerk 250 000 R M zur 
Ver fügung, die Ver te id iger von Kreta meldeten 

. Beispiele zum ersten 
' Opfersonntag T°43 

eine Spende von 1 445 000 RM. Die D iv is ion 
Großdeutschland ste l l te s ich mit e inem Geld
opfer von einer M i l l i o n Reichsmark ein, wäh 
rend eine deutsche Panzer-Armee am Brücken
kopf Baranow die gewal t iqe Summe von über 
fünf M i l l i onen Reichsmark für das H i l f swerk 
„ M u t t e r und K i n d " aufbrachte. 

I iV diesem Zusammenhang sei aber auch 
noch e ine Spende verzeichnet, die eine Brücke 
schlägt zu |enen Kamerarien, die das b i t t e re , 
Los der Gefangenschaft t ragen müssen. 168 
deutsche Off iz iere, die Im Lager Concordla 
(USA) untergebracht sind, haben an Ihre al te 
Heeresgruppe geschrieben, daß sie auf die 
ihnen noch zusiehende A f r i k a - Z u l a g e ' i n Höhe 
von 23 641 RM zugunsten des Kr iegs-Win ter -
b l l f swerkes verz ichten. Diese Off iz iere, die 
wahr l i ch genuq qeopfart haben, denken noch 
in der Gefangenschaft an die sozialen Auf
gaben der Heimat . 

Das ist nur eine k le ine Auswah l , die e rken
nen läßt, w ie tief der Sinn der Opfergemein
schaft de« Kr iegs-Wln le rh i l f swerkes gerade 
von unseren Soldaten erkannt worden Ist. 

A m 5. Opfersonntag, der am 14. Januar 
durchgeführ t w i r d , w i r d die Heimat wieder be
weisen, daß sie Ihrer Soldaten w ü r d i g Ist. 

€ine Großküche, rote n>ir fie kennengelernt haben 

dem. A. K. 

Verdunklung von 16.45 bis 7.20 Uhr. 

Luftpost für Kriegsgefangene In Ubersee. 
Briefsendunqen an deutsche Ki leqsgefanqene 
und Z i v i l i n te rn ie r t e In den Ve re in ig ten Staa-
*en von A m e r i k a und tn Kanada sow ie Brief
sendunqen fe ind l icher Kr ieqsgefangener u n d 
Z i v i l i n te rn ie r te r i n Deutschland nach diesen 
Ländern werden k ü n f t i q ohne Erhebung eines 
Luftpostzuschlages m i t Luftpost befördert . Nach 
Aus t ra l ien und Neuseeland w i rd , ein Luftpost-
•usch lag v o n 30 Rpf. für |e fünf Gramm er
hoben. 

Nachr i ch tenverkehr m i t dem nicht fe ind
l i chen Aus land . Die Deutsche Relchspost weis t 
• r n e u t darauf h in , daß Br iefe im nichtgeschäft
l i chen (pr ivaten) V e r k e h r nach dem n ich t fe ind 
l ichen Aus land kontro l l ' /car tenpf l icht lg s ind, 
m i t h i n auch d i e p r i va ten Einschreib- und 
Wer tb r ie fe . H ie rbe i w i r d daran er inner t , daß 
neben der Kon t ro l l ka r t e e in Ausweis des A b 
senders bei der E in l ie ferung vorzu legen ist. 

Ausze ichnung. Der F l ieqer Ogfr . und Uffz.-
A n w ä r t e r Edmund Schulz, Fr iedhofstraße 3, 

. w u r d e m i t dem Eisernen Kreuz 2. K l . im W e 
t t e n ausqezeichnet. . > 

Hohes Alter* Der Qummiweber Heinrich Jäger 
• Tjigerit i m 15. Januar In voller Frische seinen 

14. Geburtstag. M i t Ihm feiern: seine Ehefrau, 
fünf Kinder., 14 Enkel, vier Urenkel. Zwei Söhn« 
und sechs Enkel sind bei der Wehrmacht, davon 
werden drei vermißt; einer Ist gefallen. Der Ju
bilar war 5! Jahre bei der gleichen Firma be
schäftigt. 

In der Sendereihe „Der Kleingärtner hilft mit" 
spricht «am morgigen Sonntag In der Zeit von 6.4B 
bis 7 Uhr Dr. Naumann (Posen) über das Thema: 
„Die Düngung des Gartens Im sechsten Kriegsjahr". 

Et g ibt an diesem Tage Graupensuppe. I n 
Jedem der 300 Li ter fassenden Kessel kochen 
seit geraumer Ze i t Graupen mi t getrockneten 
Pi lzen. Eben werden große Kel len m i t vo rgo-
koch tem Fleisch in die Suppe getan. Die Kar
tof feln — v ie r Wannen für jeden Kessel — 
kommen e twa eine Stunde vo r dem letzten 
Anr i ch ten der Suppe hinein,, zuletzt die in 
Butter gedünsteten Zwiebe ln — die Küchen
le i te r in schmeckt ab und fer t ig Ist die Suppe. 
Sie w i r d in Thermophoren von 25 und 50 L i 
ter Rauminhal t gefü l l t und m i t einem Gespann 
hinausgeschafft. Dia Küchen le i te r in oder eine 
der sechs anderen Küchenmüt ter fährt mi t , 
we l l sie w i e Jede andere Hausf rau hören w i l l , 
w ie das Essen schmeckt. Und Immer s ind die 
Männer v o l l des Lobes, essen ihren Li ter 
Suppe restlos auf und gehen gekrä f t ig t w i e 
der an die Arbe i t . 

Es ist ke ine K le in igke i t , täg l ich solche 
Mengen Suppe zu kochen, so daß diese nahr
haft, schmackhaft und auf die M inu te pünk t 
l i ch fe r t ig ist. Dazu gehören nicht nur die 
Lebensmi t te lvorräte, die w i r sauber gestapelt 
In einem Nebenraum sahen. Dazu gehört vor 
a l lem eine erfar irene Küchen le i tung, zum an
deren aber eine Gefolgschaft, die m i t Liebe 
bei der Sache Ist. 

Die Küchen le i te r in erh ie l t an einem N o 
vembertage p lö tz l i ch den Au f t rag , am näch
sten Tage fü r e in ige tausend Männer zu k o 
chen. Die Kessel und das Kochgesch l i r w u r 
den über Nach t in e in in der Nähe gelegenes 
recht kümmer l iches Häuschen geschafft. Die 
ersten Lebensmit te l waren am nächsten Mor 
gen auch da. Was aber am wicht igs ten war : 
die Or tsgruppe, In deren Bereich die besuchte 
G t ' ß k ü c h e l iegt, hat te arh nächsten Morgen 
so v ie le Hausfrauen gestell t , w i e nö t ig waren , 
u m die gestel l te Aufgabe zu er fü l len . So w ie 
sie sich schon .einmal f r e i w i l l i g gestel l t hat ten, 
ale es galt , das Essen fü r die Umsiedler zu 
ko rhen , so waren sie auch in dieser Not lage 
ganz selbstverständl ich da. Früh um halb fünf 
Uhr t reten diese Frauen wochentags w ie sonn
tags Ihren Dienst an, um erst am Abend, wenn 
die Kar to f fe ln für den nächsten Tag geschält 
s ind, das Gemüse geputzt und zerschni t ten ist, 

das Plelsch v o n den Knochen gelöst ist, die 
Zw iebe ln gehackt s ind, an Ihren H e i m w e g zu 
denken, wo der eigene Haushal t und seine 
Pf l ichten auf sie war ten. Gewiß brauchen sie 
heute n icht mehr die v ie len Zentner Kar tof fe ln 
selbst zu schälen, sondern dafür sind andere 
Arbe i tsk rä f te gefunden worden , aber al le an
dere Arbe i t ist gebl ieben, das Feuer darf u n 
ter den Kesseln nicht ausgehen, dag Fett muß 

• ausgebraten werden, die Knochen müssen aus
gekocht werden und ununte ib rochen muß die 
Suppe gerühr t werden. W i r f ragten die Frauen, 
ob Ihr Einsatz n icht zu schwer sei. Sie ver 
neinten. Es mache Freude, Tausende von M e n 
schen satt zu machen, und sie seien stolz dar
auf daß bisher Jeder gesagt habe, bei Ihnen 
sei das Essen immer gut. Sie geben sich aber 
auch Mühe, A ls am An fang noch ke in Ge
müse gel iefer t wurde , da brachten die Frauen 
eigenes Gemüse aus ihren k le inen Voro r t s -
gä i ten mit , nur damit das Essen gut we ide . 

Was haben w i r doch für einen Schatz an 
gutem W i l l e n und Können in uns, aus dem 
w i r schöpfen können, wenn Not am Mann ist l 
Wäh rend die Männer an den Fronten kämpfen 
oder sich h in ter den Fronten für einen sich 
v ie l le ich t no twend ig e iweisenden Fron te in 
satz vorbere i ten , kochen die Frauen für die, 
die verp f leg t werden müssen. Sie tun es n icht 
nur m i t Liebe, sondern auch mi t Können. Sie 
sind eben gute Hausfrauen. Gü. 

Bettwäsche und Handtücher mitbringen! 
Trotz al ler Erschwernisse beU^cntet es die 

deutsche Frauenorganisat ion als ihre Ehren
pf l icht , auch we i te rh in die Angehör igen der 
Verwundeten In Pr iva tquar t ie ren aufzunehmen, 
wenn sie zu e inem Lar.arettbesuch nach außer
halb fahren müssen. Hunder t lausende Frauen 
haben inzwischen diese gern gewähr te Gast
freundschaft In Anspruch genommen. Die 
Gastgeberinnen haben nach w ie vo r an ihre 
Gäste nur eine Bi t te: Bettwäsche und Hand
tücher mi tzubr ingen, da sie diese vers tänd
l icherweise nur noch in seltenen Fal len stel len 
können. 

Rundfunk vom Sonnabend 
Rclchsprogramm: 7.15—7.30 Soldaten singen. 18 00 bis 

18.30 „Mit vergnügten Sinnen", Lieder von Hugo Rasch, 
Verse von Wilhelm Busch und Anders. 20 . t5—22 .00 „Von 
allen Sendern über alle Sander". Ausschnitte aus beliebten 
Sendereihen. — Deutsclilandscndcr: 17.15—18.00 Sinfo
nische Musik von Dvorak und Llszt. 18.00—18.30 „Un
sterbliches Wort deutscher Meister." 

Hier spricht die NSDAP. 
Oer K r t l t l e l t t r . Heult, Sonnabend. 11 Uhr, ha-

b«n sämtliche Ortcerunpenlelltr und Orttfriiiinrchafttleltt-
rlnntn zwteks Entgeetn.iHhme wichtiger Intormsllonin sich 
Im Sltzunattaal der Kreisleitung einzufinden. 

t. g.-Spott v c m läge 
„ Q u e r f e l d e i n " auch im War the land 

Der sechste Kriegswinter steht beim deutschen 
Sport besonders im Zeichen der Reihen-, Wald-
und Geländelaufe. Die Sportgauführung Warthe-
land des NSRL. Ist bemüht, diese Aktton „Quer
feldein" auch In vielen Orten des Warthelandes 
zur Durchführung zu bringen. Zur Beteiligung 
werden nicht allein die Mitglieder der NSRL.-
Sportgemelnschaften, sondern alle deutschen 
Volksgenossen — Männer und Fronen, ältere und 
jüngere — aufgerufen. Die Wertung erfolgt als 
Einzel- sowie als Mannschoflswetlbewerb. Der» 
Anfang macht der Sportkreis Posen-Stadt mit 
einem in den Monaten Januar, Februar und März 
stattfindenden Geländelauf. Der erste Lauf wird 
am 14. Januar (14.30 Uhr, Gornau) durchgeführt. 

W. A. 
Kurze Sportscbau 

Mit rise Pausin, Gudrun Olbticht, Ingo Koch, 
Rta Baron, Edith Schwabe, Anita Helnricht u, a. 
«owle dem Tanzpaar Luseh-Bllter wurde die Reihe 
der Berliner Eissportveranstaltungen des NSRL. 
und der Reichskulturkammer mit großem Erfolg 
fortgesetzt. Auch ohne Eishockey wurdp vor Sol
daten und RüstunKschaflcnden ein vielgestaltiges 
Programm abgewickelt. 

Der Teschener EV. trug sein erstes Etshoekey-
splel dieses Winters mit einem Freundschaftsspiel 
gegen den Tus. Trzynletz aus und siegte Uber
legen mit 8:2 (9:0. 4:1, 1:1). 

Berlins Eishockeyspieler trugen auf einer Na
tureisbahn ein Spiel zweier Auswahlmannschaften 
aus. Die A-Monnschaft besiegte die B-Mannschaft 
mit 7:4 (1:1, 5:3, 1:0). 

Im Hamburger Frauen-Handball gab es .eine 
überraschende Niederlage von Alstertal, das trotz 
stärkster Besetzung von Union mi t 4:3 (3:1) ge
schlagen wurde. 

Leipzigs Handball-Tabellenführer, KSG. Scho
nefeld, erlitt eine unvermutet klore Niederlage 
durch die KSG. Sportfreunde/VfB., die mit IS:8 
(0:3) siegreich blieb. 

u m s a u o t mg t . z. Die Lohnsteuerkarten im neuen Jahr 

Vorfchau auf mufihalifche Senötingen / vom 14, b* 
Zwei Abend« der Woche gelten der Oper. Am 

Sonntag Ist Im Reichsprogramm Mascagnls ,,Ca-
v«lleria rustlcana" unter der Leitung von Artur 
Bother zu hören. Die Solisten sind Hilde Schep
pau Irma Bellke, Elisabeth Waldenau, Hans Hopf 
und Georg Hann (20.18). Die Aufführung der Oper 
„Der Rosenkavalier" von Richard Strauß wird am 
Donnerst*)* mit dem 2. Akt fortgesetzt, eine Dar
bietung unter Leitung von Clemens KrauO mit 
der Bayrischen Stnntsoper (20J15 RS). Die Sende
reihe „Bühne Im Rundfunk" erscheint «m Diens
tag Im Programm des Dcuts-chlandsenders und 
bringt Charlotte Rißmanns Komödie „Versprich 
mir nichts" mit, Viktor de Kowa. Katrin Krüger, 
•Theodor Loos und Charlott Daudcrt in den Haupt
rollen (20.15). „Der Vetter aus Dingsda", die Ope
rette von Eduard KUr.neke, wird am Freitag In 
einer Rundfunkbearbeitung von Hanns Dekner Im 
Reichsprogramm aufgeführt (20.15), 

Eine neue Sendereihe Im Rolchsprogramm, die 
am Dienstag beginnt, würdigt Werk und Leben 
des kämpferischen Beethovon und beleuchtet die 
Zusammenhänge der entscheidenden Ereignisse 
seines Lebens mit- seinem musikalischen Scharfen. 

20. 1, 
Die erste Sendung zeichnet selno Jugend In Bonn 
und bringt frühe Werke zu ' Gehör. Manuskript 
Und Leitung: Heinrich Burkard (?1.00). 

Eine Mozart-Sendung Ist für die Konzert
stunde „Unsterbliche Musik deutscher Meister" 
am Sonntagnachmittag vorgesehen. Die Berliner 
Philharmoniker spielen unter der Leitung von 
Robert Heger die Ouvertüre zu „Idomeneo", das 
Klavierkonzert In A-dur und die Sinfonie In G-dur 
(ohne Menuett). Solist ist Walter Gleseklng (18.00). 
Die übrigen Konzertsendungen der Woche bringen 
nm Mittwoch Im Deutsehlandsender einen Klavier
abend mit Eduard Erdmann (20.L5), anschließend 
Musik um die Gestalt des Don Juan von Gluck, 
Mozart und Richard Strauß (21.00). Fritz Lehmann 
dirigiert Im Rundfunkkonzert am Donnerstag 
Werke von Weber und Schumann (20.15 RS), die 
Berliner Philharmoniker gestalten eine Sendung 
am Freitag unter Clemens Krauß, auf deren Pro
gramm Schuberts v. Sinfonie, „Die Moldau" von 
Smetana u.a. stehen (J1.00 DS), und am Sonn-, 
abend Ist das Leipziger Gcwandhausorchester un
ter der Leitung von Hermann Abendroth mit Wer
ken von Händel und Mozart zu hören (21.00 DS). 

Da die Lohnsteuerkarten, die 1944 ausgestellt 
wurden, bis 1046 gültig bleiben, kommt die Aus
schreibung neuer Lohnsteuerkarten Zu Beginn 
oder Im Laufe des Kalenderjahres 1043 nur In 
Ausnahmefällen In Betracht, beispielsweise wenn 
ein Arbeitnehmer erst Im Kalenderjahr 1845 ein 
Arbeitsverhälthis eingeht. Im übrigen Ist zur Wel-
terveretnfachung durch Erlaß des Relchsflnanz-
mtnlsters folgendes bestimmt worden: DI« Ver
pflichtung des Arbeitnehmers, bei Änderung des 
steuerlichen Personenstandes zu seinen Ungun
sten In bestimmten Fällen eine Ergänzung der 
Eintragungen auf der Lolmrtcuerkarte zu beantra
gen, wird für die Kalenderjahre 1044 und 1045 auf
gehoben. Ergänzungen, die schon durchgeführt 
wurden, bleiben bestehen. Wo ein steuerfreier 
Betrag für die Beschäftigung einer Hausgehilfin 
eingetragen Ist und die Hausgehilfin nun nicht mehr 
beschäftigt wird, braucht gleichfalls für die Ka
lenderjahre 1044 und 1045 die entsprechende Än
derung der Steuerknrte nicht herbeigeführt zu 
werden. Dagegen bleibt da.« Recht des Arbeitneh
mers, bei Änderung des steuerlichen Personen
standes zu seinen Gunsten eine Ergänzung der 
Eintragungen auf der Lohnsteuerknrte zu bean
tragen, Unberührt. Eine derartige Ergänzung , 
kommt u. «. In Frage, wenn der Arbeitnehmer 
geheiratet hat, wenn die Voraussetzungen für die 
Gewährung von Kinderermäßigung eintraten oder 
wenn bei Frauen durch Vollendung des 50. Le
bensjahres, bei Männern des 85. Lebcnejahres die Vor
bedingungen für eine niedrigere Steuergruppe er
reicht wurden. Wird eine Lohnsteuerkarte durch 
Feindeinwirkung vernichtet, dann erfolgt Aus
schreibung einer Ersatt-Lohnsteuerkarte 1044/48. 
Die Eintragungen auf dieser Ersatzkarts müssen 
denen auf der vernichteten Lohnsteuerkarte ent
sprechen. 

Die Honigernte 1944 
Die „Sondernktlon für Honigerfassung" ver

pflichtet die Imker, für Wehrmacht und Laza
rette, für Jugendliche und bombenbedrohte Städte 
Mindestmengen an Honig abzuliefern. Der Ertrag 
dieser Sondcraktlon konnte von Jahr zu Jahr ge
steigert werden. Er war 1043 mit 55 000 Doppel
zentner tjrelmnl so groß wie 1041. Heute steht 

schon fest, daß die Honigerfassung 1044 wiederum 
einen noch größeren Ertrag eis In den Vorjahren 
gebracht hat. Dieser Erfolg war nur möglich, well 
die Honlfjernte besonders In den Waldgebieten 
verhältnismäßig gut war. Dazu beigetragen hat 
aber auch die ttrafTer« Erfassung, Imker und Ho
nigkaufleute bereiten schon jetzt die Hbnlgerfas-
tung 1945 vor, um trotz Transport- und Verpak-
kungsschwicrigkeltcn den Ertrag v/elter zu steigern. 

Nachrlchtenvermlttlung für ausllndlsrhe Ar
beiter. Wie das Presseamt der DAF. mitteilt, ha
ben dl« ausländischen Arbeiter die Möglichkeit, 
mit ihren Angehörigen In den vom Feind besetz
ten Ländern, die sich an der Nachrlchtenvermltt
lung durch das Rote Kreuz betetilgen, In Nach
richtenaustausch zu treten, also vor allem mit 
Belgien, Frankreich, Bulgarien, Rumänien, Finn
land und dem vom Feind besetzten Teil der Nie
derlande. Für die Übermittlung der Nachrichten 
müssen besondere Vordrucke des Deutschen Ro
ten Kreuzes verwendet werden. , Die Aushändi
gung der Vordrucke erfolgt nur gegen Vorlag« 
und Abstempelung der Kontrollkarte für den 
Ausländsbrief verkehr. 

Wirts: chaftsnotixen 
Der Prodttktlonsbeauftragle für Textllwirt-

schaft hat angeordnet, daß vom 1. Januar 1045 an 
für die Be- und Verarbeitung von Gespinsten für 
die Ausfuhr eine Herstellungsanwelsung erforder
lich Ist. 

Vom Reichsfinanzminister Ist «Ine Verordnung 
über die Verarbeitung von nicht selbstgewonne
nen ObststofTen In landwirtschaftlichen Klein- und 
Abflndungsbrcnnerelen im Betriebsjahr 1044/45 
veröffentlicht worden. 

Nach dem Ausweis der DeuUehen Reichsbank 
vom 30. Derember 1044 stellt sieh die Anlage der 
Bank In Wechseln und Schecks, Lombards und 
Wertpapieren auf 83 854 Mlll. RM. Die Bestände an 
Rentenbanlcschelnen belaufen sich auf 414 Mlll. 
RM, diejenigen an Scheidemünzen auf 7 Mlll. RM. 
Sonstige Aktiva sind mit 1030 Mlll. RM aufge
führt. Der Umlouf an Reichsbanknoten beziffert 
sich auf 50,10 Milliarden RM. 

Zwei Jahre sind verstrid 
gf. Der Soldat kam die Straße zum Dorf herab, 

die Straße, die um diese Mittaasstunde im qelben 
Lieht des Herbstes lag, gesäumt mit Birken, weiß 
und qolden In einen gläsernen Himmel erhoben. 

Brigitte stand am Wcq. Ihre Einkaufstasche hatte 
Sie niedergestellt, sich nach den Herbstzeitlosen iu 
bücken, die porzellankühl im Grate wuchsen. 

Der Blick des Fremden, der mit einem Male nah 
und heiß in ihrem Rücken war, lief) tie sich um
wenden. Uber dem dunklen Kattun Ihres Dirndl
kleides leuchtote seltsam hell Ihr weißes Gesicht, 
der Kranz ihrer bernsteinfarbenen Haarflut. , 

, H:riittc 1" tagte der Soldat wie erstarrt und tl« 
beweqte sich, gleichsam geleitet, auf ihn zu, blieb 
stehen, sah zu ihm auf. 

„Wölfl" antwortete sie ebenso. 
Wie um seine Verwirrung abzustreifen, über-

«ehütlete er sie mit einer Woge von Fragen: „Was 
tust du hier-In dlesdm gottverlassenen. Nest. Mäd
chen! Gibt- es denn solche Zufälle? Wie lang haben 
wir uns nicht mehr gesehenI Hast du ein wenig Zelt 
für mich?" I 

Sie ging schweigend neben ihm. Unwirklich schien 
et Ihr, zu denken, daß sie mit dem Manne an Ihrer 
Seite eine Liebe vieler Jahre verbunden, ein Band, 
teit Juqendtagcn gesponnen, das seit zwei Jahren 
Zerrissen war, — seit den zwei Jahren, die sie einem 
anderen Manne gehörte. • 

,.Du hast nie wieder von dir hören lassenl" tagte 
sie Itis. . Ich wußte n'cht einmal, ob du noch lebst." 

Er lachte, sagte burschikos: ,.ldi? Na. hör ma" 
Unkraut-verdirbt nicht, das weißt du doch" Und 
dann, mit einem p'öizlic-hon Verdunkeln der Augen: 
„Ich habe dir m1' Absicht nie mehr geschrieben, seit
dem —" Sie gab seinen Blick zurück. ..Ja, teit-
dem. — aber, war es recht von dir? Ich habe dir 
ehrlich geschrieben, wie et um mich stand. Konnte 
leb dafür, daß ich einen anderen mehr liebte als 

- Eine Llebesgeschlchte 
len / Von Helge Rauschenberger 

dich? Meinst du, ich wäre, wär's umgekehrt gewe-
ten, nicht deine Freundin gehlleben?" Es klang ein 
wenig bitter, er fühlte es. 

„Ja, du 1" sagte er und darin lag Bewunderung 
und Ablehnung zugleich. „Aber Ich — nein, ich 
kann nicht teilen!" 

„Wo kommst du her?" fragte sie an Ihm vorbei. 
„Von der Front in Italien", gab er Antwort. 

„Unser Transport Hegt oben auf der Bahn. Ich toll 
für uns für eine Nacht hier Quartier machen." 

„Dann?" 'fragte tle nur. 
, geht's welter. Nach Westen, denke Ich." 
„Nach Westen —" sprach sie dunkel. „Dort war 

mein Mann . . ." Und, da sein Blick sie traf, fuhr 
tl« schnell fort: „Nein, er lebt. Er Ist nur vermißt. 
Er wird wiederkommen " — Wolf nickte. Es hätte 
wohl nicht anders sein dürfen. „Und du?" fragt« er. 
„seit wann bist du fort aus unseier Stadt? Bist du 
nicht mehr In deinem Rerut?" 

Sie lächelte, als läge all dies weit hinter ihr 
„Ich bin hier, weil ich — weil wir —• ein Kind er
warten."- — Er sagte nichts darauf. Vielleicht ging 
et ihm wie Ihr zuvor, daß ihm die Kehle zuge
schnürt war. Daß er an all die Jahre dachte und — 
an das Leben, das sie getrennt. Daran, daß es nun 
wirklich und unwiderruflich vorbei sei. was er viel
leicht erst heute ganz begriff, begriffen hatte, da sie 
mit solcher Gewißheit sprach: „Er wird wiederkom
men." — Vorbei 

Er faßte in seine Tasche, brachte endlich ein 
kleines, vertchabtes Ding aus blossem Go'd hervor 
,.Da", meinte er rauh, „das wollte Ich dir immet 
schicken. Schon damals. Nimm es zurück." 

Sie schloß es In Ihre Hand: ein altes Medaillon, 
herzförmig, mit blauen, ein/iclegtcn Vergißmeinnicht. 
Eine allein durch d :e Zeit rührend gewordene senti
mentale Spielerei der Biedermeierinhre. Sie öllnete 
die Kapsel nicht. Sie hatte Ihr Bild enthalten. „Du 

hast et einmal auf der Brust getragen", tagt« tl«, 
„es tollte, dich schützen.'" 

„Ja, früher —" gab er zurück. 
Sie aber schüttelte den Kopf, als ob tie es besser 

wiBse, Und da sie mit der Hand sanft über «eine 
Uniformjacke strich, über die Brust, die manches 
Ordensband trug, meinte .sie: „Ich glaub, es hat 
dich doch heschützt . . . Trotzdem." Und tle ließ den 
kleinen Gold3chmuck zurück In seine Brusttasche 
gleiten, wo er früher seinen Platz gefunden. „Behalt 
esl" bat tle, „nidit als Erinnerung an mich. Als 
Talisman. Und, wenn du willst, als Gedenken an 
unsere Jugend. An unsere Heimatstadt, die heute an 
der Front liegt und um die du vielleicht bald kämp
fen wirst. — Das Bild von mir . . ." und da lachte 
sie zum erstenmal wieder wie «inst, „magst du er
setzen, Wolf, durch das der Frau, die dir heute mehr 
ist als ich. Doch, doch —" hcharrte sie, da 6ie sein 
Abwehren bemerkte, „an deiner Miene seh' Ich, daß 
Ich nicht qanz daneben geraten habe. Wie auch? Als 
ob die Frauen dldi nicht Immer gemocht hätten, 
alter Afrikenerl Die Frau also, die dir einmal mehr 
sein soll, viel mehr — u n d da sie, vor ihrem Haus 
angekommen, Ihm dl« Hand zum Abschied reichte, 
„das, was idi heute meinem Mann bin — sein darfI" 

Und er und sie ginqen Ihren Weg welter, iedet 
für sich und doch vereint unter dem Mantel deJ 
gleichen Geschicks, das der große Krieg Ihnen be
stimmt. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Otto Erich Hsrtlebcn saß einst In einem Kafleehsut. Bin 

Bekannter tiat zu ihm an den Tisch, beugte sich Uber Ihn 
und versuchte In IHUtsinden Worten einen Pump anzulegen. 
Otto Erica llart'.ehen antwortete seul end: „Herr, warum 
I lgen Sie es darauf an, mich bloßzustellen?" 

* 
In einer schwierigen Situation hatte einmal ein Junger 

Leutnant einen seihständigen Auftrag zu erledigen. Als die 
Lage heikel wurde, wandte er sich tragend an Wrangel. 
Wrangel murrte unwillig: „Herr, Ihre Verantwortung ls 
Jenau so jroS wie meine wit Irajen Sie mlchl" 

Kultur In unserer Zelt 
Wissenschäl t 

In der Nähe von Ohlau In Schlesien wurden 
bei Schanzarbelten auffallende Steinplatten gefun
den. Sie erwiesen lieh ola Teile einer bereit* In 
früher Vergangenheit einmal aufgefundenen und 
vermutlich ausgeplünderten Steinkiste d. h. einer 
Grabanlage wie sie von der Steinzelt bis zur Ger
manenzelt In Immer kleiner werdenden Formen 
zu Bestuttungszweoken verwendet wurden. Dnt 
genaue Alter det Fundes konnte noch nicht er
mittelt werden. > 

Dichtung 
Richard Blllinger arbeitet jetzt ebenfalls «n 

dem von ostmärkischen Dichtern mit Vorliebe her
angezogenen Stoff der oberösterreichischen Bau
ernkriege. Sein Schauspiel „Der Plumpsack" er
faßt Leben und Kampf des Achnz Willinger von 
der Au für die ererbten Bauernrechte, bis der 
Held in Linz hingerichtet wird. Ein Prosa-Werk 
nennt sieh „Ein Strauch Rosen". Dos Drama „Der 
Zentaur" geht seiner Vollendung entgegen.' 

Das finnische Nattonalepos Kniewala Ist von 
dem spanischen Schriftsteller Allejanrtro Casona 
Ins Spanische übertragen worden und auf dem 
Büchermarkt von Buenos Aires erschienen. Dl« 
Übertragung stützt sieh auf eine französische Ka-
lewala-uberaetzung. 

Theater 
Eine Oper um den spanischen Maler Goya. In 

diesem Frühjahr Jährt sich der Todestag des gro
ßen spanischen Malers Goya zum loa. Male. Der 
Schweriner Maler-Dichter Rudolf Gahlbeek tritt 
uns ans diesem Anlaß mit einer OJJCI ncliehtung 
„Goya" entgegen, die Ihm sowohl u\» Maler w e 
als Dichter besonders nahe lag und die soeben v 
gedruckt bei Hlnstnrff In Wbmnr hernu^gckorT^en 
Ist. Gflhlbeck gestaltete das Opernbuch unter 
freier Benutzung einer Novelle von \V. Hemeler. 
Die Partitur von Hellmuth von Ulmann (op. 18) 
Ist uns noch unbekannt. Aber der Statt zeigt dl« 
großen Möglichkeiten, die dem Komponisten offen« 
standen. 

» 
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Imker, schafft Wachs! 
Im Kr ieg ist Wachs ein sehr w ich t ige r Roh

stoff geworden, der v o n a l len I m k e r n abgel ie
fer t werden muß, zumal w i r auf unsere eigene 
Erzeugung angewiesen s ind. Gewiß ist die H o 
n igern te le ichter , angenehmer und e inb r ing l l -
cher, und doch müssen al le Wabenabfä l le z u . 
W a c h s verarbe i te t werden . Das Hegt auch Im 
Interesse des Imkers selbst, w e l l altes W a b e n 
w e r k nu r Schädl inge und Schmarotzer an lock t . 
D ie Gew innung des Waches ist m i t e inem 
Sonnenwachsschmelzer am le ichtesten. W e r 
Ihn n ich t besitzt, muß das Wachs nach dem 
al ten Ver fahren gewinnen, d. h. d ie W a b e n 
reste in wa rmem Wasser zum Schmelzen b r i n 
gen und dann in e 'nem Sack auspressen. W . 

Schildbelg 

Eine Stunde der Bes innung, veransta l te t 
von dei Or tsgruppe Schi ldberg-Land der 
NSDAP. , gab den A u f t a k t für den Neu jah rs 
beginn in der Parte iarbei t des Landvolkes. 
Deutsches Wesen, deutsches Denken und Füh
len als d ie b le ibenden W e r t e des Inneren 
deutschen Menschen, In W o r t und Gesang in 
einet beschaul ichen Stunde als die t ragenden 
Kräf te in dem uns aufgezwungenen Existenz
kampf herauszustel len, war dem P rog r tmmge-
stalter v o l l u n d g a m gelungen. Der Krets le l ter 
Pg M a r g u l l fand In packender Dars te l lung die 
rechten W o r t e , die w o h l j e d e m der überaus 
l a h l r e i c h erschienenen Volksgenossen, n icht m -
letzt den v ie len Bauern, Kra f t u n d Anspo rn für 
den A l l t a g Im neuen Jahr gegeben haben. 

Der Gauleiter: Der Stuöent muß VorbÜÖ fein! 
Der Gaule i ter und Reichsstat thal ter A r t h u r 

Greiser sprach vorgestern auf dem Jahresnppcl l 
der Deutschen Studentenschaft an dpr Reichs-
un ivers i tä t Posen in einer grundlegenden z ie l 
k la ren Rede über die Fragen -und Probleme, 
die Un ivers i tä t und Studentenschaft heute In
m i t ten des deutschen Fre ihei tskampfes berüh
ren und von ihnen kün f t i g be im Au fbau des 
Größdeutschon Reiches und der Neuordnung 
Europa« r u lösen s«tn werden. Er wü rd ig te 
dabei d ie speziel le Aufgabenste l lung, d ie der 
Reichsunivers i tä t Posen aus Ihrer besonderen 
Lage heraus gegeben sei. 

A l s erste nat ionalsoz ia l is t ische Un ive rs i -
tä tsgr i indung habe die Reichsuni^ers i tä t den 
übl ichen akademischen Rahmen gesprengt ; sie 
sei m i t ten in cjas V o l k h ine ingeste l l t wo rden . 
Es haben s ich daraus enge wechselsei t ige Ver 
b indungen zwischen Un ivers i tä t und Bevö lke
rung ergeben, w i e sie in ke iner Un ivers i tä ts 
stadt des A l t re i ches bestehen. Einen w e r t v o l 
len Bei t rag zu dieser enqen Ver f lech tung habe 
der Osteinsatz der Studenten geleistet . Die 
Relchsunivers i t f i t sei dazu berufen, zu e inem 
geis t igen und ku l tu re l l en Sammelpunkt zu wer
den, der we i t h inaus In den Osten strahle. 
Diese große Aufgabe er fordere aber auch einen 
entsprechenden äußeren Rahmen. Seiner Ver 
w i r k l i c h u n g stünden heute noch die ehernen 
Gesetze des Kr iege« entgegen, doch «eiern In 
dem A u f b a u schon erfreul iche' Por tschr i t t« zu 
verze ichnen, w i e x. B. die Eröf fnunq des k l i n i 
schen Semesters an der mediz in ischen Faku l 
tät. Der Student an der Relchseraiversität müsse 
hier m i t ten Im Vo lks rumskampf stehen, mehr 

Dae Enöe einee üerbrechertfchen polntfchen Brööerpaare 
Der Pole Boleslaw Z ie l insk i ist noch ver

häl tn ismäßig j u n g , wa r ober bereits in po ln i 
scher Zei t wegen Diebstahls und wegen fahr
lässiger Heh lere i zu Freihei tsst rafen verur 
te i l t worden . 1940 hat te ihn das Amtsge r i ch t 
M a r g o n l n wegen gemeinschaf t l ichen Diebstahls 
m i t 3 Jahren Gefängnis bestraft . M a n hät te an
nahmen «ol len, daß er nunmehr k lng geworden 
wäre und sich zu e inem orden t l i chen Leben 
gefunden hät te . K a u m war er aber ans der 
Strafhaf t entlassen worden , als er erneut auf 
Diebstähle ausging. Dabei ha l f Ihm sein Jün
gerer Bruder, der A r b e i t e r F lo r ian Z ie l insk i aus 
Neuseefeld. Die gefähr l ichen Brüder began
nen m i t ihren Diebere ien für die Umgebung 
von Fr i tzenstadt a l lmäh l i ch zu einer Landplage 
zu werden. I n e inem Fal le gaben sie sich 
sogar als deutsche H i l l spo l ize ibeamten aus. 
A l s der Boleslaw Z ie l insk i an e inem späten 
Nachmi t tag bei e inem Bauern in Neuseefe ld 
in die Knech lekammer e ingedrungen war und 
dor t gestohlen hat te, w u r d e er von e inem an
deren Knecht beobachtet . Er beschloß darauf
h in zusammen m i t »einem Bruder F lor ian d ie
sen Knecht r u ermorden. In den späten A b e n d 
stunden drangen beide in dessen Kammer «In 
und erwürg ten ihn . W a s r u stehlen war , nah
men sie mit . Der Polixel ge lang es jedoch In 

nerhalb kurzer Zei t , die beiden Mörde r zu fas
sen. Boleslaw- brachte es noch fer t ig , im letz
ten Augenb l i ck w ieder zu entweichen, ' so daß 

•er noch e inmal für kurze Zei t Gelegenhei t 
hat te, seine verbrecher ische Laufbahn fo r tzu
setzen. Dabei fand er bei e inem anderen Po
len Unterschlupf . A l s er sich von dessen Toch 
ter e inmal nach Ko lmar beglei ten l ieß, ver
sucht« er unterwegs, das Jung« Mädchen , das 
i hm i rgendwie gefähr l ich zu werden schien, 
zu ermorden, ohne sein Vorhaben Jedoch zur 
Du rch füh rung br ingen r u können. Kurz darauf 
wurde der F lücht ige w ieder ergr i f fen. 

Das Sonderger icht In Posen hat inzwischen 
die beiden Verbrecher zum Tode veru r te i l t . 
A u c h der Pole, der dem Boleslaw Z ie l i nsk i 
Untersch lupf gewähr t hatte und dadurch be i 
nahe den Tod seiner eigenen Tochter ver 
schuldet hätte; wurde m i t einer längeren Fre i 
heitsstrafe bestraft . Ebenso erh ie l t die M u t t e r 
der beiden Verbrecher , auf deren Erziehung 
zu Diebereien die verbrecher ische Tä t igke i t 
ih rer beiden Söhne zurückzuführen sein dür f te , 
und ' d i e dem Boleslaw Z ie l insk i bei seiner 
F lucht Un te r kun f t gewähr t hat te , ein« emp
f ind l i che Freihei tsstrafe. Die Gegend v o n Prl t-
ztmstadt Ist von e inem gefähr l ichen Verb re 
chergesindel b e f r e i t Ke. 

noch als anderwär ts V o r b i l d in seiner Ha l tung 
sein. Er müsse hier Sucher und Kämpfer sein. 
Der Gaule i ter er inner te in diesem Zusammen
hang an das V o r b i l d , das der V o l k s d e u t s c h e 
Student Car l Hermann Pirscher gegeben habe, 
der bei e inem der Verschlnpptenzüge von den 
Polen erschlagen worden sei. 

Der Gaule i ter sprach dann über die großen 
Zukunf tsaufgaben, die der Studentenschaft als 
der künf t igen geist igen und wissenschaf t l ichen 
Führungsschicht be im Au fbau des Großdettt-
schen Reiches und bei der Neuordnung gestel l t 
seien. In Anbe t rach t dieser großen Au fgabe 
könne das Stud ium n icht ernst genug genom
men werden. Es komme heute n icht darauf an, i n 
e inen Beruf h ineinzuwachsen, sondern jeder 
müsse später auf seinem Wissensgebiet e in 
Führender sein. Abe r dami t a l le in sei es noch 
n ich t getan. Es werde heute von dem Führen
den n icht nur e in hohes fachl iches Wissen und 
Können geforder t , sondern er müsse darüber 
hinaus über eine reiche Lebenserfahrung ver
fügen, durch die a l le in er dem V o l k e nahe sein 
könne. Der Fronteinsat/, der Studenten gebe 
dazu heute reviche, Gelegenheit , wenn sie ge
nutz t werde. Die, Bewäl t igung der kommenden 
großen Au fbauarbe i t er fordere eine enge Zu 
sammenarbei t zwischen po l i r ischer und w is 
senschaft l icher Führung. V o n einer s tarken 
po l l t ischen Führung könne es nur begrüßt wer
den, wenn unter der Studentenschaft sich der 
W i l l e bekunde, auch in die po l l t i sche Führung 
hineinzustreben. A u f die speziel len Ve rhä l t 
nisse des War the lsndes eingehend, betonte der 
Gaule i ter , daß h ier eine besondere Pionierar
bei t zu ve r r i ch ten sei. die nur von A k t i v i s t e n 
und Kämpfern vo l l b rach t werden könne. I Es 
könne nur der Her r auf dem Boden b le iben, 
der i nner l i ch bere i t sei, auch dafür mi t dem 
Letzten einzustehen. Der Reichsuniversi tät sei 
d ie große Sonderaufgabe gestel l t , durch W i s 
senschaft und Forschung vo r al ler W e l t den 
ura l ten unabdingbaren deutschen Ansp ruch auf 
den deutschen Ostreurn darzulegen und zu ver
t ie fen. 

A n dl« Studentenschaft r ichtete der Gaule i 
ter abschl ießend den A p p e l l , daß aus unserer 
gemeinsamen A rbe i t für unser« K inder der ur
a l te deutsch« T raum, das ewige große Deut
sche Reich. W a h r h e i t werde. 

Die Rede des Gaule i ters wu rde v ie l fach 
durch lebhafte Bei fa l lskundgebungen unterbro
chen. 

Zulassung zur Landwh tschaflslehre 
In Abänderung der bisher igen Vorschr i f 

ten werden Landwirt6chaftslehrlinqe schon 
nach e in jähr iger Landarbei ts lehre zur Land
wi r tschaf ls lehre zugelassen. Die Landarbeits-
prü funq kann jedoch erst nach ander thalb
jähr iger Tä t igke i t ] in einem für die Ausb i ldung 
von Landwi r tscnaf ts lehr l inqen anerkannten 
Lehrbetr ieb abgelegt werden. Lehr l ingen, die 
im Früh jahr schon zwei Jahr« Landarbetts lehre 
obgelei«t«t haben, "kann ein Jahr Landarbei ts-
lehre «1» Landwir tschafts lehn» angerechnet 
werden. w. 

WeJun 
Arbe i t s tagung der Kre is le i tung . Zu Beginn 

des neuen Jahres hatte Kre is le i ter Dr. Ham
merbacher al le Mi ta rbe i te r , Betr iebs- und Be
hördenle i ter zusammengerufen, denen er lü r 
d l * im Vo r j ah r geleistete M i ta rbe i t dankte. In 
folgenden Aus führungen betonte er, daß durch 
die Un te rb r ingung von 11 000 Schwarzmeer
deutschen die St ruk tur des Kreises wesent l ich, 
gehoben wurde . Die anschl ießend bekanntge
gebenen NSV.-Sammelergebnisse ließen auf-
ho ichen , we i l sie die Erwar tungen we i t über
t rafen, In we i te ren Aus führungen wurden vom 
Ortsgruppenle i ter Fragen des deutschen V o l k s -
s lurms und andere behandelt . Engsle Zusam
menarbei t a l ler Betr iebs- und Behördenlei ter 
miit der Kre is le i tung ist auch in Zukunf t erfor
der l ich . 

Hermannsbad 

sk. Erfo lgreiche DRK.-Arbe l t Im Kreise, 
Der Rückb l i ck auf die im vergangenen Jahr 
1944 im Kreise Hermat insbad qeieistele DRK.-
A rbe i t erq ibt ein B i ld wei terer , erfolcireicher, 
Aufbauarbe i t , s tarker Einpalzbet ei t*c l iaf t und 
vo rb i l d l i che r P f l i ch ter fü l lung al ler DRK.-Kräf te, 
Schon die Durch füh tunq der qroßen Umsied-
lunqeakt ion der rußlactddeutschen Rückkehrer, 
bei der auch Im Kreise Hermannabad rund 
7000 Menechen deutschen Blute« angesetzt 
wurden , war ein« mi t Er fo lg bestandene Be-
w ib rungep rü fung . In zahlre ichen DRK.-Kran-
kenrev le ren s ind auch heute noch v ie le aus
gebi ldete DRK.-Kräf t« den amtierenden A n 
ten w e r l v o l l « He l le r und Hel fe r innen. Neben 
diesen größeren Aufgaben wurde die gesund
he i t l i che Betreuung der Bevö lkerung mi t er
höhter Au fmerksamke i t durchgeführ t . Die 
DRK.-Unfa l lh l l fss te l le und das DRK.-Kranken-
t ransportwesen s ind au« dem tägl ichen Leben 
in Städten und Orten nicht mehr wegzudenken 
und unentbehr l iche Faktoren geworden. In 
Gru i idausb i ldungskursen 'unr i v ie len Schulungs
abenden ' unter Le i tung der Berei tschaftsfüh-
rer in , O b e r w a c h t f ü h i e i i n Schöning, erh ie l ten 
zahlre iche DRK. -Anwär te r lnnen Ihr Rüstzeug, 
um nach der Prüfung du rch den Kreisarzt , 
Feinführer des DRK., Med iz ina l ra t Dr. Reimer, 
als DRK.-Hel fer innen eingesetzt zn werden. 
Zu Beginn de« neuen Jahres verffl<jt der Kreis, 
Hermannebad über 2*9 «uaxjebild«*« DRK.-
Hel fe r innen. 

Das liest die Hausfrau 
KohlrObanelniopf mit Blulwurst. 1 " . Kohlrüben, 1 kg 

Kartoffeln, Salz, .Majotan oder Liebstöckel, 200 i: Blut
wurst. 20 % Fett, Zwiebeln oder Lauch. Die Benutzten Kohl-
tüben und Kartoffeln werden In WUrlcl geschnitten' und 
halb mit Wasser bedeckt. gesalzen und mit den Kräutern 
gargekocht. > Die Riulwuru wird aus der Pelle geschabt, 
mit Fett und Zwiebeln durchgebraten. „Man gibt die Blut
wurst an den Eintopf, wenn er last gar ist und läßt sie 
noch gut durchziehen. Zum Schluß wird noch einmal ab-
gescbmcLkl. 

vKohlgerueh in der Küche wird vermieden, 
wenn man ein Stückchen Schwarzbrot In dem 
Kohlgericht mitkoebt 

Konen tropfen nicht mehr. TJm Kenten In 
Ihrer Lebensdauer zu erhöhen, müssen wi r darauf 
achten, daB sie nicht tropfen. Das zu vermelden, 
gibt es ein einfaches Mittel. Wir legen sie etwa 
fünf Minuten In Salzwasser, mit dem Erfolg, daB 
sie nun fast nicht mehr tropfen. 

f « M U l H i - t ä l l l l l H 
Y Petra-Blrg.lt. unser Soiinliciklnd. Ist 

1 angekommen. In dankbarer Freude: 
Astrid Oed Peter Nospcr, z. Z. Poscner 
Frauenklinik. BcnUchcn. 7, 1. 1845. 

Y Dagmar Christa, 4. 1. 1943. DI« 
Oehurt Ihres zweiten Kindes, eines 

(trammen Mädels, geben bekannt: Kurt 
A. Kirchner, luttn geb. Rupprccht. Lltz
mannstadt, Frldericustlraßc 9«. 
,-r-i Ihre am 13. lanuar 1045 um 18 Uhr 
V A J In der Trinitatis-Kirche stattfindende 
Trauung geben bekannt: Hedwig Jckel 
und Emil Wakenhut. Litzmannstadt, 
Gcneial-I.Uzmnnn-Straßc 40, 
Pj - , Ihre am 13. 1. 1945 stalliindende 

Vermählung geben bekannt: Stabs-
eefretter Werner Hlntermtitr, Fr. Martha 
Hlnt:imfler. gib. Patzer. Gelsenkirchen-
Biier, Laskowlcc. 

Ihre Vermählung gehen bekannt: 
Heinrich Arndt, z. Z. Wehrmacht! 

lutle Arndt, geb. Orohmann. Perlin — 
Litznvnnsladt. Hauländcr Straße 5.' 

W Mein unvergeßlicher lieber 
KM Mann, Ircusorgcndcr Vati, 

" der Unterolllzier 
Adoll Scheer 

Umsiedler aus Lemberg (Gallzlen),' 
geb. am 10. 11. 1909. Ist am 5. 
12. 1944 im Westen gelallen. 
In tiefem Schmerz: Seine iChwer-
geprUlte Gattin Emilie, geb. Manz, 
Kinder Horsl und Brigitte, Geschwi
ster. Schwiegermutter. Sdiwägcrin, 
Schwager und Verwandte. 
I.itrmannsladt. Acioll-Hltlcr-Str. 81. 

tar Unser Inniggelicbter Sohn, 
t Q g müder. Schwager. Onkel. Ncl-
487 Ie, und Enkel, der Gefreite 

' . . Bruno Klose 
geb. 2. 4. 1925 in Lltzmannstadt, 
Ist am 10. 12. 1944 im Westen 
gelallen. 
In liclcm Schmerz: Eltern Wilhelm 
Klose und Olga, geb. Kassner. Ge
schwister EIII Oruüzlnski. Hedwig, 
Aüons (z. Z. Im Felde) Im Namen 
aller Hinterbliebenen. ' 
Liizmannsladl. Mark-MeiBcn-Slr. 63. 

«r Hart trat uns die unlnßhare 
KM Nachricht, daß mein über al-

les < Beliebter hoffnungsvoller 
Sohn, unser herzensguter Bruder 
und Schwager, der Kriegsfrei willige 
U-Roltenlührer 

Julius Klemm , 
im blühenden Alter vqn 2fi lahren 
am 18. 11. 1944 den Heldentod 
starb. 
In tictem Schmerz: Mutter Christi
ne Klemm, geb. Heike, im >amcn 
der Hinterhllebenen. 

Jlrönhach. Kreis_Litzmannetadt. 
JST Schmerzlich ' r i l l das Scttlck-
KM l«l in mein Eheglück und 

" cnlriß mir bei einem Terror-
angrilf meinen lieben Gatten, treu-
sorgenden Vater. Schwiegervater, 
herzensguten Opa. Sohn und Bru
der, den Flieger 

Ouitav Hoppe 
geb. am 25. 5. 188« in I.odsch. 
In stiller Trauer im Namen der 
Hinterbliebenem 

Olga Hoppe, ccb, Grimm. 

te^al Bei einem Terrorangrill fiel 
WJT am 12. 12. 1944 

Dr. Ina- Ernst Penkwitz 
lür Deutschlands Zukunlt. 

Gertrud Banl.wltz und Kinder. 
Essen, z. Z. Litzmannstadt. 
Horst-Wfsiel-Straße 52. 

JEV, Unser einziger Sohn, der 
KM Unteroffizier 

* Alfred Neidner 
Inh. des EK. 2. Kl., der Oslmed.. 
des Verw.-Abz.. des Sturm-Abz. und 
der Nahkamplspnnge. geb. am 3. 4.. 
1921 In Halle (Saale), starb am 
5. 12. 1944 an der Wcstiront den 
Heldentod 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Adoll Neidner. z. Z. Wehrmacht, 
Anna Neidaer als Eltern und Ger
trud als Schwester. 
Pabianitz. Seydlitzstraße 1. 

Am 11. lanuar 1945 verschied nach 
kurzem Leiden unsere Hebe Tante 

Emilie Heftmann, «ek. Bernd! 
Im Alter von 80 Jahren, Die Be
erdigung findet Sonntag, den 14. 1. 
1945, um 15 Uhr. von der Leichen
balle In Gornau aus etatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Gott dem Allmächtigen hat et ge
lallen am 10. 1. 1945 meinen treu-
enrgenden Mann, unseren lieben 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Theodor Matz 
Im Alter von 44 lahren In die 
Ewigkeit abzurulen. Die Beerdi
gung lindet am 14. 1. 1945 um 
12.30 Uhr vom Trauerhause. Wald
schratweg 4. aus aul dem Friedhol 
in Ellingshausen statt. 

Die tieltrauernden Hinterbliebenen. 

AMTLICHE JEKANNTMACHUNOEM 
Elektrizitätswerk« Llttmannelattt A«. 

Unt*rlir«etiui,« «er Sit omnil uhr. Infolge 
dringender Instandsetzungsarbei|en wer
den am Sonntag, dem 14. lanuar 1945, 
die Stromabnehmer tolgender Ortschaften, 
Ortsteile bzw. Grundstücke vom Strom
netz abgeschaltet: Straße der 8. Armee 
20. 24, 55. 63, Clauscwilztlraße 44. 52, 
54, 56/58. 59. 73. SchllelteiKtraße 50, 
l.udcndorllstr. 46. 50. 52. 53. 55. 60, 
81. 03. 73, 74. 87. 91. Boclckcstr. 5. 
7. 13, 15. 18. 20. 28. Danziger Str. 99 
von 9 bis 12 Uhr. der von den Straßen 
Hecrstr., Fanöstr.. Dragesir.. Spreestr., 
Mündungsslr.. Deichstr.. Fehmarstraße, 
Seelandstraße. Hecrstr. begrenzte Stadt
teil In der Zeit von 8 bi* 15 Uhr auf 
die Dauer von 3 Stunden. Spinnlinie 12, 
12a. 13. 14. 19, Hermann-Oöring-Str. 62, 

170. 76. Scharnhorststr. 37, 06. 83. 85, 
Ortsehalton Rorabien. Antonlew, Rcsehen-
hof von 7 bis 12 Uhr. 

Elektrizitätswerke Lltzmannstadt 
Aktlengenellschelt, Betrieb-Nett. 

mT«~cTT81 fTt - a~n z e i «Tii~i 

KIR C HL I CHE MACH R I C H T E N 
Evangelische Kirchen 

2. Stg. n. Eplph. ( + ) bedeut. III. Ahdm. 
tt. Trinitatis (Deutschlandputz): 9 K(d.; 

10 Od. H-) P. Wudel: 16 Tautgd.; 17 
Gd. 1Ur Wchrm. u. Ziviigem. Kriegspl. 
Voget. Zubardz (Bautührerstr. 3): 9 Kgd:. 
10.30 Gd. P. Welk. Zdrowle (Panzerjäger
straße 30): 10.30 Od, P. Schcdler: 12 
Kgd. Balulv (Neusulzlelder Str. 103): 14 
Kgd. St. Johannis (Kön.-Hcinrich-Str. 60): 
10 Gd. (-1 ) P. Taube; 12 Kgd.: 15 Tau
ten; 18 Gd. P. Dohersteln. Karlshol: 9.30 
Kgd.; 10.30 Od. P. Ettinger. St. Matlhll 
(Adolf-Hitler-Str. 283): 10 Gd. ( + ) P. 
Brcyvogel; 14.30 Kgd. P. A. Lölller; 15.30 
Tauten; 18 Gd. P. A. Löifler. Amrum 
slraßc 29: 10.30 Gd. P. A. Lölller; 11.30 
Kgd. Ellsabtlh-Kap. (Nordstr. 42): 10 
Gd. St. Michaolle, Rdg.: 10 Gd. P. Schmidt 
11.30 Kgd. Erzhausen; 10 Gd. P. Wlngcr; 
11.30 Kgd. Ev. Brlidoreemelno (Luden 
doitl-.tr. 56): 10 Kgd.: 15 Od. P. Hildner 
Pabianitz: 9 Kgd.: 15 Od., Chr. Gemein-
schatt (Frledrich-Ooßler-Str. 8): 8.45 
Gcbstd.; 17 Evang. Bundscfauhstr. 1: 15 
Evang. Bergmannstr. 49a: 14 Evang, 
Kurlandstr. 43: 8.45 Oebstd.-. 18 Evang 
Donaustr. 43: 9 Oebstd.: 10 Od. Norder 
ncystr. 14: 15 Evang. Grüne Zeile 65: 
15.30 Evang. Pabianitz: 10 Od. P, Müller. 
Kallsch: 10 Gd. F. Maczewski. Späten 
feinte: 15 Gd. Kriegspl. Michael. Turek: 
10.30 Gr. ( 4 ) P. Ilnsseniück: 12.30 Tau
ten: 13.30 Kgd.; 16 Oebstd. Ev.-luth. Frei
kirche. St.-Paull-Gem. (Danziger Sir. 85): 
9.30 Büß-u. Bctstd.: 10 Od. P. Mnlschncr-
Maliszcwskl. St.-Petrl-Gcm. (Krelclder Str. 
60): 10 Gd. P, Müller. Ev.-reform. Kirche 
(Eibard-Patzer-Slr. 38): 10 üd. P. Galle. 

Katholische Kirchen 
III. Kreuzklrchc (Ecke Melslethaus- u. 

K6nlg-Helnrich-Sir.): Stg. 7 Frühm.; 9 
Slngm.; 9 'Ur Litauer (Kapelle): 10 Hoch
amt; 11 lür WeiBr.; 13 Spätm.: 15 Tau-
len; 16 Mar.Andacht: 17 Wehrmachtgd. 
Werktags: 6.30. 7. 8 u. 9 Messe. Pa-
blanllt, Marlenkirche: 10 Wehrmachtgd. 
Mllltt: 1] Hochamt. 

OstmSrklscher Pumpernickel — nahrhaft 
und bekUmmllchl Teig: 50 g Zucker 
(zum Bräunen). >/s Liter heißes Was-

. ser. 1 Ei, 150 g Zucker. 1—2 Tee-
lötlel ganzer Anis, 1 Teelöffel Zimt
ersatz, 2 Tropfen Dr. Oetker Back-
Aroma Bittermandel, etwas Salz. 300 g 
Weizenmehl, 1 Päckchen Dr. Oetker 
„Backin". Den Zucker unter Rühren 
bräunen, mit dem heißen Wasser ab
löschen, aufkochen und kallstellen. Aus 
den übrigen Zutaten stellt man einen 
Rührteig her. als Flüssigkeit setzt man 
das kalte Zuckerwasser zu. Der Teig 
muß so, sein, daß er leicht vom Löllel 
abreißt.' evtl. noch etwas. Milch zuge
ben. (Der Teig darl Jedoch nicht 
Hießen!) Der Teig wird knapp 1 cm 
dick anl ein gefettetes Blech gestrichen 
(vorne ein ungeknllltesl geleitetes Pa
pier vorlegen). Backzelt: etwa 15 
Minuten bei starker Hitze. Solort noch 
dem Backen vom Blech nehmen und In 
l ' / tX7 cm großen Streiten schneiden. 
Gebäck schmeckt am besten Irisch. 

Dr. August Oetker, Danzig-Oliva. 
Fahrrad - Reparaturwerkstatt nimmt |eg-

liche einschlägige Reparaturen an. 
Paul Tltschkowskl (Irüher Cieslak), 
Lltzmannstadt. Heerstraße 30. 

Stumpf« Rasierklingin werden nachge-
schllllen. teder Kunde bekommt seine 
Klingen wieder. Sollnger Stahlwaren 
A. n. |. Kummer. Lltzmannstadt. Adoll-
Hitler-Straße 101. 

Otlrlsrschutzmlttel für Lufttchutzzweck« 
und Aulokühler solort .lieferbar. Fa
brikvertreter L. lump/. Königsberg 
(Pr.). Hulen-Allce 54/56. 

Olympia • Schrelbmaichinsn, Sorgsame 
Fliege verlängert ihre Lebensdauer. 
Beratung gern und unverbindlich durch 
Olympia Büromaschincnweike AG., Re
paraturwerkstatt Litzmaunstadt. Adolf-
Hitler-Slraße 17 Rul 108-17 

Inventur Im Medlilnschrank. Wie viele 
längst vergessene Arzneipackuugcn 
kommen da manchmal wieder zum 
Vorschein. Besser als man weiß, ist 
olt lür den Krankheitsfall gesorgt. 
Nun aber künltig erst die angebroche
nen Packungen aufbrauchen, bevor eine 
neue gekault wird! Denn heute müs-

• sen Heilmittel restlos verwertet wer
den, auch Silphoscalin-Tahletlen. die 
bei Erkältungen Husten. Bronchitis jind 
Asthma voll Vertrauen angewendet 
werden können. Wenn alle dies ernst
lich bedenken, bekommt leder Sliphos-
calin, der es braucht. In den Apothe
ken. Carl Buhlet. Fabrik pharm. Prä
parate. 

Kostyrko liefert Luftschutzhinweisschilder. 
Rauchverbotsschilder, Erkennungsmar
ken, Blechschilder aller Art. Fernrul-
nummär 153-40. 

0FFENE~~tTELL«H — ITBILlMMUCHl 
Wir suchen zu aofottlgem, evtl. spate

rem i-miritt tillsaialthere Buehhetterln 
für Durchschreibebuchführung, wenn 
mögl. mit Kenntn. ans der Bauhranche, 
ledoch nicht unbedingt erforderlich. 
A 3294 LZ. 

Sprechstundenhilfe sucht Stellung bei Arzt. 
4536 LZ. 

Telefonistin sucht ab solort Stellung, 
auch bei Behörde. 4537 LZ. 

Jungt Dame mit Steno-. Schreibmaschine-
kenntnjssen sucht Stellung ab 1. 2. 

' 1945 als Kontoristin In .Kaljsch. 
4524 1.7. | 

VEEMIEtUNOEN — MIEt GESUCHE 
Kellerräumt. 580 qm. frostfrei. Gleisan

schluß, sof. zu vermieten. Rul 207-07* 
Möbliertet Zimmer oder 1 Zimmer mit 

Köche gesucht. 4464 LZ. 
Jungee Mädchen sucht Im Zentrum gut 

möbliertes Zimmer mit Familienan
schluß. 4540 LZ. 

Alleinstehende Frau sucht möbliertes Zim
mer, etwas Hausarbeit kann übernom-
men werden, 4529 _LZ, 

Wir suchen für den 15."i. 1945 für im-
seren Ingenieur ein nett möhl. Zimmer, 
mögl. Stadlmitte. Angebote an R. Zim
mermann & Co.. Litzmannstadt, Adoll-
Hitler-Str. 45. Fernrul 200 14 

VERKAUFE - KAUFGESUCHE 
Erstkl. Herrenpelz, schlank. Gr. 170—180, 

solort zu verkaulcn. 600 RM. K. 917 LZ. 
Deutsche Drahthaarhündla, 7 Monate, gu

te Papiere, zu verkaulcn. Unglaube, 
Fernrul 157-68. 

Gut erhaltener Kinderwagen gesucht. Zu
schritten 4526 LZ. 

Petroleum- oder Karbidlampen gesucht, 
auch Zvllnder. 25 und 15. A 3301 LZ. 

Wer verkault billig eine Geige? 4515 LZ. 
Näh- und Endelmaichlnen mit und ohne 

Motor solort zu kaufen gesucht. Ell
angebot unter R. 22 655 an Anzeigen-
Rieger. Breslau 1. 

Wintermantel, bzw. Herbstmantel, ge
sucht. 4534 LZ. 

Out erhaltenes Schlafzimmer gesucht. 
4521 LZ. 

Radio (Kollcrcmnfänger) zu kauten ge
sucht. Angebote unler ,, Radio" an 
Postschließlach 12. Ostrowo. 

Deutscher Schälerhund, möglichst sefaw. 
und wachsam, gesucht. Unglaube, Rul 
157-66. 

Rassehund, Wachhund, mittlere Größe, 
gesucht. 4308 LZ,. 

TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 
Blauer Kammgarnanzug, helle Hose (bei-
- des gut crh.). I. hohe schlanke Figur, 

gegen gute Damenstlelcl (Größe 40) 
4418 LZ. 

Onom gegen elektrisches Bügeleisen oder 
Backwunder. 4414 LZ. 

Heizsonne 220 Volt gegen guterhaltencn 
Kinderwagen. 4420 LZ. 

Kleine lUrotchrtlhmaschlue gegen Her
renanzug. Gr. 48. oder Radio. Ost
landstraße 129. W. 7. 

Varsetzoltn (Gnom) gegen Kindersport-
wagen. 4424 LZ. 

Detektor-Kopfhörer und Lautsprecher ge
gen gute Itcrrcnuhr. 4422 LZ. 

Out erhaltene Herren-Halbschuhe Nr. 43 
gl gen Dnmcr.-Sportschuhc Nr. 40 oder 

'Filzstiefel. Angebote unter 460 an 
Zeitungsvcrlr. F.ichinnnn. Pabianitz. 

Vertausche oder verpachte größeres Fa-
mlüenhaus mit großem Garten in Pa
bianitz gegen kleines Haus. Angchole 
unter 4G1 an Zeitungsvcrlr. Elchmann, 
Pahian'.tz. 

Herren-Pelzmantel gegen Damcn-Wlnter-
mantcl mit Fellkragen. Lltzmannstadt, 
General - Litzmann - Straße 26. Hübbe, 
Olaserel. 

Onom gegen Pelzkragen. Zu erlragen 
Melsterhaussttaßr 25, W. 20, 

Herrtnarmbanduhr gegen kleinen Volks-, 
emplänger zu tauschen get. 4428 LZ. 

tchßn* BUfetluhr gegen Damenpelzmantel, 
Reiseschreibmaschine oder Klelnblld-
kemera. 4408 LZ, 

Slngtr-Nähmaschlne gegen Damenpelzman
tel. 4433 LZ. 

Lautsprecher gegen Herren-Halbpelz oder 
Sebaltstiefel. Ztischr. 4432 LZ. 

4-R'ihrou-BatterleemplHngor mit Akku n. 
Anode gegen Bodenteppich 2X3 oder 
Damenarmbaaduhr. Kaiisch, Schiller
straße 3, Sannwald. 

Elektrischer Plattenspieler gegen Teppich 
zu tauschen. K. 913 LZ. 

Schwarze Kordttlelelhoie gegen lange 
Hose. 4443 LZ. 

Radio (Tclclunken) und Pclzumbang ge
gen Pelzmantel. 4484 LZ. 

Damen-Rohretisltl. Or. 38, gegen Gr. 40. 
4483 LZ. ' 

„Onom" gegen Oashiickhaube „Backwun
der". 4474 LZ. 

Elektr. Heizölen oder Ski 1,90 gegen le
derne Joppe; Gnom gegen Damrnfilz-
echuht. Or. 38 oder 39. Wertausglelch. 
4473 LZ. 

Fotoapparat lea (9X12) gegen gute Her-
rensllefel. Or. 42—43. 4478 LZ. 

Heizsonn« 220 V gegen Heizkissen 110 V. 
4455 LZ. 

EUklr. Ofen oder Kochplatte. 120 Yolt. 
gegen Akku. 4453 LZ. 

Herrontcheflitlefel. Gr. 40, gegen Damen-
stiele! 39. 4445 LZ. 

Klavier, erstkl., gegen ebensolchen Da
men- oder Herrenpclzmantel, evll. Uhr. 
4436 LZ. 

Kleid gegen läuter. Damenpelrmantel. kl. 
Größe, gegen größere. 4467 LZ. ^ 

Cencerllno gegen einen Pelzmantel. Wert
auseteich. Wolter. Hecrstr. 35. W. 70. 

H E I R A T « O E t U C H E 
Hübsche, elegante Blondine, schlank. 35 

J„ kinderlos, verwitwet, höh. Vermö
gen. Haus mit Garten vnrh.. bietet se
riösem Manne Herz und Hand. Näheres 
durch Eheanbahnung Orsl LI/204. Ber
lin W 15. Pariser Straße 6. 

Frau Derandorll, des bestbekennte Ehc-
anbnhnungs-Instltut, stellt sich mit sei
ner großen Anzahl Vormerkungen aus 
vielen eignen Filialen In den Dienst 
Ihrer Wünsche. Breslau, Augustaslr. 98. 
Beratung unverbindlich. 

S2|ährlgt, vollschlank, gut aussehende 
Witwe, sucht passenden Ehepartner. In 
Frage kommt intelligenter Herr von 33 
bis 40 lahren. stattliche Erscheinung, 
groß, schlank, lebensfroh, charaktervoll. 
Emsigem. Bildzuschriften u. 4217 LZ. 

2 Intelligent« lebenslrohe Damen Im Al
ter von 25 und 32 wünschen die. Be-

..kanntschalt zweier intelligenter Herren 
im Alter von 30—40 lehren zwecks 
späterer Heirat. Nur ernstgemeinte 
Blldzuschrilten 4273 LZ. erbeten. 

Junge Wllw«, 30 Tahre. schlank, dunkel, 
gpte Erscheinung. 4 Kinder. Kolonial-
4i-ih . sucht Verbindung mit gehlld. 
Kaulmann zwischen 30 u. 40 I. zwecks 
späterer Heirat Nur emsigem. Bild
zuschritten A 3280 an LZ. 

Dame, 40 lettre, mit :i' -iahr. Buben, 
sucht Herrn entsprechenden Alters 
zwecks späterer Heirat kennenzulernen. 

' K. 910 LZ. 
VERLOREN — BEFUNDEN • 

Brotkarle aul den Namen Oliv Sommer, 
Adoll-Hillcr-Slt. 69. W. 38. ahhanden-
geknmmen. Abzugeben gegen Beloh
nung Lllzmannstädter Zeitung. Adoll-
Illtler-Str, 86. Laden. \ 

Rechner brauner Lederhandschuh (pelzge-
luttcrtl am 1. 1. 1045 auf der Straße 
Tuschin-I.ltzmannstadt verloren Gegen 
Belohnung abzugehen: Kirschner. Land
knechtstraße 53 Ru! 281-00. 

Haushalteausw«ls des Stefan Dlonislew, 
Danziger Sir. 4. «hhandcngckommcn^_ 

V E R I C H IE D E~N Et) _ 
Erfahrener Keulraann sucht Lehensmittel-

geschält In Pacht oder Verwaltung tu 
Ubernehmen. 4539 LZ 

» I L M - T H E A T E R 
„Ohm Ula-Cailn* 14.30. 17 und 19.341 „ 

Kroger'."* mit Emil Jannlngs.- -8«H> 
und Montag 10 und 12, morgen 9,30 
ii. 11.30 „Frieder und Kelherllcscben".' 

Capltol 14.45. 17.15. 19 45 Erstauffüh
rung „Liebe. Leidenschaft und Leid"*" 
mit K.it'ri Hardt. Margit Symo, Richard 
Händler. 

Europa 14.30. 17, 19.30 Erstaullührung 
„Mdslk In Salzburg mit Willy Bir
gel. LH Dagover. 

Ula-Rlalto 14.30. 17 und 19.30 „Das 
war mein Leben"-* mit Carl Raddatz, 
Leni Marenbach. Hansi Knoteck. Heute 
und.Montag. 10. morgen 0.30 u. 11.30 
„Narren im Schnee','.* 

Palast 14.30. 17. 19.30 „Die lullka"*' 
Adler 14.30, 17, 19.30 „Die Frau mei

ner Träume".*'* Beut« 13. Sonnteg 
10 und 12 Jugendfilm „Das heilige 
Ziel". 

Coreo 14.30., 17. 19.30 „La Habe-
nera".*** Bis Montag 10 und 12 In-
gcndvorstellungea „Der kleine Muck'!. 

Olorla 15. 17.15 und 19.45 „Familie 
Buchholz"."* 

Mal 15. 17.30. 19.30 „Bin Uruichtbaref 
geht durch die Stadl" („Mein ist die 
Welt").*** Heute 13. Sonntag 11 und 
13 Märchen „Dornröschen". 

Mlmosa 15. 17.15, 19.30 „Sechs Tage 
•" Heimaturlaub".** 
Muse 17. 19.30. sonntags auch 15 

.Glück unterwegs".** Heule 15, Sonn
tag 10 Märchen „Hantel und Gretel". 

Palladium 15.30. 17.30. 19.45. sonntags 
auch 12 „Glück unterwegs".** 

Roma 15.30. 17 30, 19.30. sonntags 
auch 11.30 „Alläre Roedern".* 

Wochenschau - Theatar (Turm) Täglich, 
stündlich von 10 bis 20: 1. Bergnot. 
2. Kleopatra, die Herrin des Nils. 
3. Ula - Magazin. 4. Die neueste 
Wochenschau. 

Fralhaus — Llchtspialhaus 17 u. 19.30 
„Mein Leben lür Irland".•• Heule 
14.30. Sonntag 10 und 12 Märchen 
„Tra-tra-traltala". 

Freihaus — Olorla 15. 17.30, 20. sonn
tags auch 10 „Burgtheater".* Heute 
15. Sonntag 10 u. 12 Jugendfilm „Der 
kleine Muck". 

Gornau 17.15. 19.30, sonntags auch 
14.45 „Annelle".** 

Kallsch — Film-Eck 15, 17.30. 20, 
sonntags auch 10 „Der blaue 
Schleier".** 

Kallsch — Victoria 15, 17.30, 20 „Hunds-
tage".** 

Lask 15. 17. 19.30. sonntags auch 13 
„Tragödie einer Liebe".••• 

Lontschütz 14.30. 17. 19 „hinge Adler".* 
Ottrowo — Corso 15. 17.30 und 20, 

sonntags auch 10 „Afläre Roedern".* 
Ostrowo — Apollo 15. 17.30 und 20, 

sonntags auch 10 „Der große König".* 
Pabianitz — Capltol 17. 19.30, sonn

tags auch 14.30 „Das Konzert".*** 
15 Märchen '„Tischlein deck dich". 

Pabianitz — Luna 17, 19.30. sonntagt 
auch 14.30 „Der Fuchs von Glenar-
von".** 14 Märchen „Tischlcin deck 
dich". 

Ttichlngtn 16.30, 19. sonntags auch 
14 „Das Lied der Nachtigall".* Heute 
14.30, Sonntag 10.30 „Wundervolle 
Märchenwelt". 

Wirkhelm 14.1)6.30. 19. sonntags auch 
12 „Bismarck" 

r4TehT Sonntagsdienst der Apotheken 
In tlttmannsadt 

Dienstbereit Gruppe III: Engel-Apotheke, 
172-68. Adoll-Hitler-Str. 46: Falken-
Apotheke. 183-28 Heerstt 51. Han
seaten-Apotheke. 124-20. Gartenstt. 
91; Neuland-Apotheke. 153-87. Aleien-
derholstr 80: Park-Aoolheke. 146-74, 
Ostlandstr 158; Prager ButeApnthe-
ke. 167-51. Melstethausstr. 129; War-
tbegau-Apothcke. 112-93. Adoll-Hltler-
Straße 127. 

http://Petra-Blrg.lt
http://doitl-.tr

